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Beginn einer historischen Konferenz
In Paris traten die Vertreter der sechs Mächte zur Beratung des Schuman -Planes zusammen

PARIS. Am Dienstagnachmittag 16 Uhr trat in dem berühmten Uhrensaal des Quai d’Or¬
say die Sechsmächtekonferenzzur Beratung des Schumanplanes zusammen. An den Bespre¬
chungen, die sich wahrscheinlich über mehrere Wodien erstrecken werden, nehmen die De¬
legierten aus Frankreich, Westdeutschland, Belgien, Holland, Luxemburg und Italien teil.
Großbritannien, das vorerst eine Teilnahme abgelehnt hat , wird über den Fortgang der Be¬
ratungen eingehend unterrichtet. Außenminister Schuman begrüßte mit einer längeren Rede
die erschienenen Delegierten.
„Wir dürfen nicht versagen oder aufgeben,

ohne unsere Aufgabe erfüllt zu haben“
, er¬

klärte Außenminister Schuman. Er - be-
zeichnete diese Konferenz als ein histoi'isches
Ereignis, denn nie vorher seien Staaten be¬
reit gewesen , einen Teil ihrer Souveränität
einer unabhängigen übernationalen Behörde
zu übertragen . „Ohne die besonderen Be¬
lange unserer Länder „aus den Augen zu
verlieren“

, sagte der Minister, „müssen wir uns
dessen bewußt sein , daß heutzutage das na¬
tionale» Interesse in der Auffindung eines We¬
ges jenseits der nationalen Grenzen liegt,
mit dem Ziel der Erreichung einer rationel¬
leren wirtschaftlichen Struktur , einer wirt¬
schaftlicheren und intensiveren Produktion,
eines größeren und leichter zugänglichen Ab¬
satzmarktes . Wir hätten sehr gewünscht.
Großbritannien hier an unseren Besprechun¬
gen teilnehmen zu sehen . Wir können uns ein
Europa ohne Großbritannien nicht vorstellen.
Wir wissen — und das beruhigt uns — , daß
die britische Regierung auf einen Erfolg un¬
serer Arbeit hofft .“ Schuman gab dann der
Hoffnung Ausdruck, daß Großbritannien spä¬
ter doch noch teilnehmen werde.

Niemand täusche sich, so sagte Schuman
weiter, über die außerordentlichen Schwie¬

rigkeiten , die das Vorhaben mit sich bringt,
da ein solches System , wie es die Konferenz
zu schaffen beabsichtigt, noch niemals in der
Praxis versucht worden ist.

Die Eröffnungssitzung selbst war nur von
kurzer Dauer.

Die eigentlichen Beratungen beginnen heute
morgen. Den Delegationen ist gleich zu Be¬
ginn ein ausführliches Memorandum der fran-
zöischen Regierung über den Zusammenschluß¬
plan ' zugeleitet worden. Darin wird besonders

das für die Montanunion zu schaffende ge¬
meinsame oberste Verwaltungsorgan behan¬
delt.

Die deutsche Delegation , die unter Leitung
von Prof . Hailstein steht , war erst am Diens¬
tag eingetroffen. Die französische Abordnung
wird von dem geistigen Vater des Montan¬
planes , dem französischen Planungsbeauftrag¬
ten M o n n e t , geführt . Die Franzosen beab¬
sichtigen jedoch , für bestimmte Einzelfragen
jeweils besondere Sachverständige hinzuzie¬
hen , die nicht ständig an der Konferenz be¬
teiligt sind.

Sobald das Programm der Konferenz festge¬
legt ist. werden ein Rechtsausschuß, ein Wirt¬
schaftsausschuß und ein technischer Ausschuß
gebildet werden , die sich mit den Einzel¬
fragen zu befassen haben.

195000 DM für das Landestheater
Der Landtag nimmt Gesetzentwurf über die Volksbefragung endgültig an

BEBENHAUSEN (Eig. Bericht) . Für die 86.
Sitzung des Plenums des Landtags Württem-
berg-Hohenzollern waren am Dienstag 9 Be¬
ratungspunkte angesetzt. Verhandelt aber
wurde lediglich über Punk 8: Das Ergebnis sei
vorweg genommen : der Landtag stimmte mit
überwiegender Mehrheit für den vom Finanz¬
ausschuß vorgeschlagenen Zuschuß in Höhe
von 195 000 DM, der dem nunmehr Jin staat¬
liche Regie übergeführten südwiirttembergi-
schen Theater die kommende Spielzeit ermög-

CDU und SPD behaupte « sich
FDP Gewinnerin der Wahlen in Nordrhein-Westfalen

DÜSSELDORF . Die Landtagswahlen in Nord¬
rhein -Westfalen haben keine wesentlichenVer¬
änderungen gebracht. Die beiden größten Par¬
teien, CDU und SPD , haben sich im wesent¬
lichen behauptet . Dagegen hat die FDP den
ansehnlichsten Stimmenzuwachs erhalten und
ist die drittstärkste Partei geworden. Ihre Er¬
folge sind zu einem Teil allerdings auf die Li¬
stenverbindung mit der CDU zurückzuführen.

Die radikalen Parteien rechts und links ha¬
ben keine Erfolge erzielt. Die KPD hat den
stärksten Stimmenverlust erlitten und konnte
nur noch knapp 5 Prozent der Stimmen auf
sich vereinigen. Die Wahlbeteiligung war mit
72 Prozent besser als erwartet . Die neue Ver¬
fassung für Nordrhcin-Westfalen über die
gleichzeitig abgestimmt worden ist, wurde mit
3 627 808 gegen 2 237 720 Stimmen angenom¬
men , obwohl sich im Wahlkampf nur die CDU
und das Zentrum für die Verfassung einsetz¬
ten. Den Streitpunkt bildeten die Schulartikel.

Das Endergebnis bietet folgendes Bild : CDU
2 286 496 (36,9 Proz .) , Landtagswahl 1947 : 37 .6
Proz., 93 Sitze (im alten Landtag 92) . SPD
2 006 087 (32.4 Proz., 1947 : 31,9 Proz. ) , 68 Sitze
(64) . FDP 748 499 ( 12 1 Proz., 1947 : 5,9 Proz.) ,
26 Sitze (12 ) . Zentrum 466 499 (7,5 Proz., 1947:
9,8 Proz.) , Sitze 16 (20) . KP 338 926 (5,5 Proz.,
1947 : 14,0 Proz.) , Sitze 12 (28 ) . Reichssoziale
Freiheitspartei (RSF) 115 063 (1,9 Proz., 1947:
—) , Sitze 0 . Deutsche Reichspartei 114 069 ( 1 .8
Proz., 1947 : 0,5 Proz .) , Sitze 0 (0) . Deutsche Par¬
tei 109 462 ( 1,7 Proz. , 1947 : —) , Sitze 0 . So¬
ziale Reichspartei 11 359 (0,2 Proz.) . Unabhän¬
gige 6 856 (0,1 Proz .) .

In einer gemeinsamen Erklärung des CDU-
Bundesvorsitzenden Dr. Adenauer und des
CDU - Koordinierungsausschusses Nordrhein-
Westfalen heißt es : „Die Wähler haben sich
eindeutig für die Politik der Bundesregierung
und des Bundeskanzlers ausgesprochen.“ Die
Landtagswahl sei ein großer Erfolg für die
CDU. Bei dem Volksentscheid über die Ver¬
fassung habe sich die Bevölkerung mit großer
Mehrheit für die auf christlicher Grundlage
ruhende neue Verfassung ausgesprochen.

In der Erklärung wird darauf hingewiesen,
daß alle Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung von den zuständigen Parteiinstanzen
und der neuen CDU-Landtagsfraktion geführt
werden . Bis zum Zusammentritt der neuen
CDU-Landtagsfraktion könnten politische Ent¬
scheidungen für das Land nur vom Vorstand
der Landespartei getroffen werden. In Bonn
wird angenommen, daß die CDU Nordrhein-
Westfalen zunächst innerhalb ihrer Landes¬
vorstände über die grundsätzlich von der Par¬
tei einzuschlagende Linie beraten wird.

Ministerpräsident Karl Arnold erklärte
zum Wahlausgang, daß er eine deutliche Ab¬
sage des Volkes an die extremen Parteien

Frachter explodiert
KAIRO . Der britische 7319-t -Frachter „In¬

dian Enterprise“ ist in der Nacht zum Diens¬
tag auf der Fahrt nach Kalkutta im Roten
Meer in die Luft geflogen . Von den 50 Per¬
sonen die sich an Bord des Schiffes befanden,
sind nur einige lebend gerettet worden. Sie
haben alle schwere Verbrennungen erlitten.

und Gruppen sei . Es habe sich wieder einmal
gezeigt , daß die Bevölkerung landfremden Pa¬
rolen nicht zugänglich sei , ihr politisches
Schicksal aber genau so wenig rechtsradikalen
Abenteurern anvertrauen wolle. Die Deutschen
seien auf gutem Wege , ein politisches Volk zu
werden.

Bundeskanzler Adenauer hatte am Mon¬
tagnachmittag in seinem Haus in Rhöndorf
eine Aussprache mit Vertretern des rheini¬
schen und des westfälischen Landesvorstan¬
des der CDU. Die westfälischen CDU-Politiker
sollen eine „Kulturkoalitionsregierung“ zwi¬
schen CDU und Zentrum empfohlen haben mit
Rücksicht auf die bevorstehenden Auseinan¬
dersetzungen über die Schulgesetze.

licht . 60 000 DM Abmangel aus der verflosse¬
nen Spielzeit hat der Staat übernommen. Die
vom Kultminister Sauer vorgeschlagene Sum¬
me in Höhe von 300 000 DM wurde, weil zu
hoch , nicht mehr verhandelt.

Bei Beginn der Sitzung wurde durch Innen¬
minister Renner die Beantwortung einer
großen Anfrage der SPD über die Verwen¬
dung des ehemaligen Gestütshofes Breithülen
(Kreis Münsingen) und über den Bau von Be¬
satzungswohnungen und Wohnungen für Be¬
satzungsgeschädigte für die nächste Landtags¬
sitzung zugesagt. Immerhin kündigte der In¬
nenminister bereits jetzt die Bereitstellung er¬
heblicher Beträge im Laufe des Finanzjahres
für diesen Zweck an.

Der Gesetzentwurf der Sechserkommission
zur Volksbefragung über die Neugliederung
der Länder Württemberg-Baden, Baden, Würt-
temberg-Hohenzollern, wurde ohne weitere
Aussprache gegen die Stimmen der Kommu¬
nistischen Partei in dritter Lesung angenom¬
men.

Die Debatte um das Theater war interes¬
sant und lebhaft . Es standen sich , um eine
Formulierung des Abg . L e u z e (FDP) zu ver¬
wenden, die nüchternen Etatsbonzen und die
von Kultur schwärmenden Theaterjünger ge¬
genüber. Außer den Abgeordneten der SPD,
die von der hohen Begeisterung ihres Chefs,
des Abg . Kalbfell, getragen einstimmig
zusammen mit der KPD für die Weiterfüh-

(Fortsetzung auf Seite a)

Sdiwemik wiedergewählt
MOSKAU . Auf der gemeinsamen Sitzung

der beiden Obersten Sowjets im Kreml wurde
der Vorsitzende des Präsidiums des Ober¬
sten Sowjets, Schwernik, wiedergewählt.
Weiter erfolgte die Wahl von 16 stellvertre¬
tenden Vorsitzenden und 15 Mitgliedern des
Präsidiums. '

Handel mit der Stephanskrone?
WIEN . In amerikanischen Kreisen wird be¬

hauptet , die ungarische Regierung habe die
Freilassung des vor einigen Monaten wegen
Spionage zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilten
amerikanischen Geschäftsmannes Robert Vo¬
geler von der Rückgabe der Stephanskrone
abhängig gemacht . Die Krone, ein ungarisches

Nationalheiligtum, wurde 1945 zusammen mit
dem Königsschwert und dem Zepter von den
amerikanischen Truppen in Bayern sicherg 'e-
stellt . Die ungarische Regierung hatte die
amerikanischen Behörden wiederholt beschul¬
digt, die Kronjuwelen mit anderem ungari¬
schen Eigentumin Deutschlandzurückzuhalten.

Burgfrieden
KIEL. Die an den schleswig -holsteinischen

Landtagswahlen am 9 . Juli teilnehmenden
Parteien haben sich mit Ausnahme der KPD
verpflichtet, eine organisierte Störung von
Wahlversammlungen anderer Parteien sowie
die unsachliche persönliche Verunglimpfung
des Gegners im Wahlkampf zu vermeiden.
Die KPD schloß sich dieser Vereinbarung nicht
an , weil sie „nicht zweckdienlich “ sei.
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Im Berliner OsUekior v) urde der 125 m hohe Turm der St .- Georgen - Kirche am Alexanderplatz
trotz des Einspruches der evangelischen Kirche gesprengt

Die „dritte Kraft“
K. W . Es ist keineswegs verwunderlich , daß

in der heutigen weltpolitischen Situation, die
durch den Gegensatz West -Ost gekennzeich¬
net ist, von dem niemand weiß, ob er über
kurz oder lang in einen Ausgleich einmünden
oder in einer kriegerischen Auseinanderset¬
zung sich entladen wird , der Gedanke leb¬
haft erörtert wird , ob es für die westeuro¬
päischen Staaten nicht am vorteilhaftesten
wäre , sich aus den Händeln der großen Welt
herauszuhalten und durch die Bildung eines
neutralen Blockes einen eigenen Machtfaktor
zwischen Ost und West zu bilden : jene „dritte
Kraft “

, die den Befürwortern dieses Gedan¬
kens als die beste Friedensgarantie erscheint.
Seitdem der französischeAußenminister Schu¬
man die Welt mit dem Plan einer deutsch¬
französischen Montan-Union überrascht hat,
hat der Gedanke erst recht neue Nahrung ge¬
funden.

Durch den Schuman-Plan erscheint der Ge¬
danke einer „dritten Kraft “ ohne Zweifel
zum erstenmal auf einem realpolitischen Hin¬
tergrund , denn durch die Vereinigung der euro¬
päischen Stahlproduktion , die nach dem Mar¬
shall-Plan bis 19 „3 jährlich 70 Millionen
Tonnen erreichen soll , (gegenüber 80
Millionen der amerikanischen und schätzungs¬
weise 18 Millionen der russischen) zeichnet
sich immerhin ein Machtfaktor von gewich¬
tiger Bedeutung im Spiel der Kräfte zwischen
West und Ost ab . Aber es erscheint uns ge¬
rade in der Lage, in der wir uns zwischen
den beiden großen Machtgebilden befinden,
notwendig, vor Illusionen zu warnen und die
Frage einer „dritten Kraft “ ganz nüchtern zu
sehen.

Darüber , daß nicht nur eine deutsch¬
französische Verständigung, sondern ein mög¬
lichst enger Zusammenschluß aller westeuro¬
päischen Staaten von höchster Dringlichkeit
ist , dürfte es bei allen verantwortungsbe¬
wußten Staatsmännern keine Meinungsver¬
schiedenheiten mehr geben Hnd daher begrü¬
ßen wir den Schuman-Plan als einen wichti¬
gen Schritt auf dem Wege zur europäischen
Einheit. Wenn Europa seine Freiheit bewah¬
ren will, dann ist dies bei der ungeheuren
Konsequenz und Energie, mit der der aggres¬
sive Bolschewismus sein Ziel verfolgt, nur
möglich , wenn wir endlich aus dem Irrgarten
nationaler Egoismen und wirtschaftlicher
Sonderinteressen herauskommen und so bald
wie möglich das Höchstmaß an europäischer
Einheit verwirklichen.

Aber wir meinen, daß die Verfechter des
Gedankens der „dritten Kraft “ die Situation
gründlich verkennen , wenn sie glauben, seine
Verwirklichung sei der richtige Weg und sie
bilde die beste Garantie für den Frieden.
Vergegenwärtigen wir uns nur , was West¬
europa heute ist und was es selbst dann
wäre , wenn die europäischen Staaten sich
zu dieser „dritten Kraft “ zusammenfänden.
Keinesfalls wären sie in der Lage , sich all¬
ein , ohne die Hilfe Amerikas, gegen den An¬
griff des Ostens zu verteidigen . Der ameri¬
kanische Hohe Kommissar McCloy hat sich
zwar sehr drastisch ausgedrückt, wenn er von
der Verblasenheit der Idee der „dritten
Kraft “ sprach, aber er hat nicht unrecht, wenn
er darauf hinwies. Europa müsse überhaupt
zuerst einmal eine Kraft schaffen , ehe es
eine „dritte Kraft “ werden könne. Unsere
Schwäche ist leider ein nicht zu übersehen¬
der Tatbestand , der allein schon genügt, den
Gedanken einer „dritten Kraft “ im Sinne
eines selbständigen Faktors im Spiel der
Kraft zwischen West und Ost als eine höchst
gefährliche Illusion erscheinen zu lassen.
Damit sei beileibe nicht gesagt , daß es für
die europäischen Staaten nicht notwendig
wäre , alles zu tun , um wieder ein selbstän¬
diger Faktor zu werden . Aber es wäre zu
schön , um wahr zu sein , wollten wir uns der
Utopie hingeben, wir könnten gewissermaßen
fern der großen Weltauseinandersetzung, in
der es ja im letzten Grunde um die Wahrung
unserer Freiheit gegen das Sklavensystem des
Bolschewismus geht, gestützt auf unsere eigene
Kraft , die wir noch gar nicht besitzen , die
Waage der weltpolitischen Gewichte der gro¬
ßen Kontrahenten , zwischen denen wir stehen,
im Gleichgewicht halten und uns einfach auf
den Standpunkt stellen, wir wollen weder mit
dem Westen noch mit dem Osten etwas zu tun
haben.

So einfach liegen die Dinge nicht . Niemand
weiß es besser wie Moskau , was eine „dritte
Kraft “ im Sinne einer Neutralisierung West¬
europas bedeuten würde. Ihm käme die Auf¬
spaltung der westlichen Welt gerade gelegen,
durch sein Uebergewicht über die „dritte
Kraft“ die europäische Krise in seinem Sinne
zu lösen . Die Idee der . .dritten Kraft “ im
Sinne der Neutralität zwischen West und
Ost ist mehr als eine Utopie . Sie würde die
Gefahren nur vergrößern , in denen wir uns
ohnedies befinden. Sie würde zuerst einmal
ein Vacuum schaffen , das allenfalls geeignet
wäre, die Arbeit des Bolschewismus zu er¬
leichtern. Die Gefahr aus dem Osten ist nur
zu bannen durch die vereinte Kraft der gan¬
zen westlichen Welt , in der freilich die Ein¬
heit der westeuropäischen Staaten einen ent¬
scheidendenFaktor darstellt.
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Für und wider das Landestheater
Die Theaterdebatte im Landtag

Fortsetzung von Seite 1
rung waren , ging der Streit um das Für und
Wider mitten durch die übrigen Parteien .

' Den
offensten Riß zeigte die CDU. Aus ihren Rei¬
hen standen gewichtige Stimmen auf, die zum
Teil aus sozialen Gründen (Abg . Schinle)
und zum andern Teil aus geldlichen Ueber-
legungen (Abg . Dr . Dold und Dr. Binder)
den Zuschuß ablehnten, indem sie auf das Ge¬
samtdefizit des Haushaltes in Höhe von über
60 Millionen verwiesen oder dagegen prote¬
stierten , daß die größten Nutznießer des Thea¬
ters , die Städte Reutlingen und Tübingen,
sich nur mit zusätzlichen 70 000 DM an dem
Zuschuß beteiligten.

Man wollte nicht einsehen, wieso das Land
in so hohem Maße für den Abmangel auf-
kommen solle . Eihe Sonderrolle spielte der
Abg . L e u z e , der eine zündende Antitheater¬
rede hielt, nicht aus Kulturfeindlichkeit, wie

' er betonte, sondern darum, weil das bisherige
Städtetheater als typische „Nachkriegsberufs¬
erscheinung“

, so heißt das ominöse Wort , über
das sich Minister Sauer dann lustig machte,
weil es kaum auszusprechen ist , in unserem
kleinen Land kein organisch gewachsenes Ge¬
bilde sei , da in ihm anfangs prominente Dar¬
steller auftraten , die sich in ihrer nördlichen
Heimat nicht mehr sehen lassen konnten, aber
bald wieder verschwanden, als sich die Ver¬
hältnisse besserten. Auch der Weggang des
hochverdienten Intendanten Rose nach Kassel
wurde in diesen Zusammenhang gebracht.
Warum ein Prestige aufrechterhalten, das mit
der Rückkehr zu normalen Zeiten sinnlos ge¬
worden sei?

Dagegen haben sich die Abg . G o g und

Franco beschwert sich
»

BILBAO . Vor 300 000 Zuhörern sprach Ge¬
neral Franco am Montag aus Anlaß des 13.
Jahrestages der Einnahme der Stadt Bilbao
durch die nationalspanischen Truppen. Er
sagte , die ausländischen Feinde hinderten das
Land , industrielle Fortschritte zu erzielen . Sie
machten den Versuch , Spanien in Armut zu
halten , indem sie es zwängen . Fertigwaren zu
hohenPreisen zu kaufen. Sie wünschten keine
Industrialisierung Spaniens . Es könne keinen
Frieden in der Welt geben , solange einige
Nationen versuchten, die Entwicklung an¬
derer Länder zu kontrollieren.

Feitenhansl verhaket
MÜNCHEN . Der erste Vorsitzende der Va¬

terländischen Union , Karl Feitenhansl,
ist am Montag von der Münchener Polizei we¬
gen Verstoßes gegen die Bestimmungen des
Befreiungsgesetzes verhaftet worden. Feiten¬
hansl war vor einigen Monaten von der Mün¬
chener Hauptspruchkammer jede politische
Betätigung untersagt worden . Er hatte sich
jedoch nicht daran gehalten, ja sogar die Ge¬
nehmigung für eine Kundgebung beantragt.

Goltechleberprozeß In München

Schwarz von der CDU mit hohen ideali¬
stischen Argumenten für die Weiterführung
des Theaters ausgesprochen.

Leuze und den CDU-GegnernentgegeneteMi¬
nister Renner, der mit überlegenem Mut¬
terwitz die Argumente der Rechenkünstler
zerpflückte und das vielleicht richtigste Wort
zu der Debatte sagte : „Selbst wenn nur drei
oder vier Jünglinge an einem Theaterabend
in Begeisterung versetzt würden und ein Er¬
lebnis von langer Dauer von einer Auffüh¬
rung mitnähmen, so würde das genügen, um
die Kulturnotwendigkeit des Theaters in un¬
serem Land zu rechtfertigen. Eg gibt kein
Theater, das ohne Zuschuß auskommt, auch
ein armes Volk braucht sein Theater .“ Auch
der KPD -Abg . Acker stimmte der Auffas¬
sung des Ministers bei , indem er sagte: „Be¬
steuert den Schmutz und Schund der Wild¬
westfilme und der Magazinbroschürenund ihr
habt für das Theater kein Defizit mehr.“

Die Debatte nahm darum diesen antitheti¬
schen Verlauf, weil zu Beginn Kultminister
Dr . Sauer in einer großen Programmrede

alle zur Sache gehörenden Punkte eingehend
vorgetragen und aus der kurzen, aber drama¬
tischen Geschichte unseres Theaters erläutert
und entwickelt hatte . Die Für- und Widerthe¬
sen des Ministers dienten den Rednern als
Stütze und es war im vornherein klar , daß
durch die warme und kluge Fürsprache des
Regierungsvertreters den Abgeordneten, auch
wenn sie dagegen waren , ein positives Ziel ge¬
steckt wurde . Man konnte den großartigen
Leistungen der Schauspieler in 601 Vorstel¬
lungen seit der Währungsreform nur dankbar
sein , jedermann mußte anerkennen, hier han¬
delt es sich um keine Prestigefrage mehr, hier
galt es ein Institut zu erhalten , das mögen die
staatlichen Gebilde sein , was sie wollen, nicht
untergehen darf , da es seine Existenzberechti¬
gung bis in die kleinste Stadt unseres Staates
vollauf erwiesen hat.

Zu dem Gesetzentwurf über den Abschluß
der politischen Säuberung gab der Staats¬
kommissar einige Erläuterungen , wobei er ge¬
naue Angaben über die Zahl der Säuberungs¬
verfahren machte.

Das Gesetz über Schuljahranfang und Be¬
ginn der Schulpflicht wurde dem Verwaltungs¬
ausschuß überwiesen, ebenso der Gesetzent¬
wurf über die Eintragung altrechtlicher Grund¬
dienstbarkeiten im Grundbuch.

Sportfeuerwaffen frei
Genehmigungen erteilen deutsche Stellen

BONN . Die Alliierten haben am Montag
durch eine Durchführungsverordnung Nr . 10
zum alliierten Gesetz Nr . 24 über die Ent¬
militarisierung und Kontrolle der deutschen
Industrie den Gebrauch von Sportfeuerwaffen
für die Deutschen freigegeb.m . Die Erteilung
von Genehmigungen wurde den deutschen
Behörden übertragen.

Die Bundesregierung kann nach dieser Ver¬
ordnung für bestimmte Typen von Waffen,
die reinen Sportcharakter haben, Genehmi¬
gungen für Herstellung, Gebrauch, Ein- und
Ausfuhr erteilen. Zweitschriften der Geneh¬
migungen müssen der militärischen Sicher¬
heitsbehörde eingereicht werden , die nach
Beratung mit der Bundesregierung auch die

zulässige Anzahl der Sportfeuerwaffen be¬
stimmt.

Erlaubt sind Gewehre bis zu einem Kali¬
ber von 8 mm mit nicht mehr als 850 m An¬
fangsgeschwindigkeitpro Sekunde. Diese dür¬
fen jedoch nicht in Deutschland hergestellt,
sondern müssen eingeführt werden . Ferner
gehören dazu Schrotflinten vom Kaliber 12
mm und kombinierte Gewehre von nicht
mehr als 9,3 mm Kaliber. Pistolen oder Re¬
volver mit Hilfsschäften sowie halbautomati¬
sche Waffen sind keine Sportwaffen, also
nicht erlaubt . Die militärische Sicherheitsbe¬
hörde erteilt die Genehmigung zum Bau oder
Umbau von Fabriken zur Herstellung der im
Gesetz genannten militärischen Geräte.

Nachriditen aus aller Welt
BADEN -BADEN . Eine Delegiertenkonferenzder

„Sammlung zur Tat“ hat beschlossen , die Partei
in „ Deutsche Friedenspartei“ umzubenennen. Im
September 1950 will die Partei, die 1940 in Vil-
llngen gegründet worden war , ihren zweiten
Deutschlandkongreß in Frankfurt abhalten.

FRANKFURT . Vor einem Gericht des ameri¬
kanischen Hohen Kommissariatsbegann ein Pro¬
zeß gegen die westdeutscheSchleifmittelindustrie,
der vorgeworfenwird, sie habe gegen das alliierte
Dekartellisierungsgesetz verstoßen.

BONN . Von alliierter Seite wurde die Be¬
hauptung Max Reimanns , die alliierten Hohen
Kommissare hätten ihn angewiesen, nicht mehr
über angebliche Kriegsvorbereitungen im Bun¬
desgebiet zu sprechen , energisch als unrichtig zu¬
rückgewiesen.

BONN . Die Arbeitslosenzahl in der Bundes¬
republik ging in der ersten Junihälfte um rund
an Aon QIn AAitta .tiirtl puhH 1 fi

Berlin beschäftigte Stenotypistin Hildegard Reitz
aus dem amerikanischen Sektor spurlos ver¬
schwunden , Sie kehrte von dem Gang zu einem
sowjetischen Offizier , zu dem sie bestellt worden
war, nicht mehr zurück.

OTTAWA . Die kanadische Regierung hat den
französischen Staatspräsidenten Vincent Auriol
formell eingeladen, im Verlauf seiner Amerika¬
reise im nächsten Frühjahr auch Kanada einen
Besuch abzustatten.

KAPSTADT . Mit der knappen Mehrheit von
einer Stimme billigte der südafrikanische Senat
die Rassentrennungsvorlage. Alle Einwohner sol¬
len danach in drei Rassengruppen , denen be¬
stimmte Wohngebiete zugewiesen werden, einge¬
teilt werden.

KALKUTTA . Aus den Häuserruinen Darjee¬
lings (Nordbengalen) , wo sich vor einer Woche
ein gewaltiger Erdrutsch ereignete, wurden bis
jetzt 200 Leichen geborgen. Man befürchtet , daß
noch sehr viel mehr Opfer zu beklagen sind.

MÜNCHEN . Vor dem Münchener Landge¬
richt begann ein Prozeß gegen 22 Personen,
unter denen sich der beurlaubte Münchener
Polizeipräsident, P i t z e r , und der frühere
Direktor der Bayerischen Gemeindebank,
Leonhard, befinden, denen Begünstigung
im Amt und aktive oder passive Bestechung
vorgeworfen wird. Die Hauptangeklagten, der
31jährige vorbestrafte Schauspieler Schäff¬
ler und der 37jährige Schneider Zahl hat¬
ten gegen Vorauszahlung von rund 450 000
DM Leonhard und einigen Fabrikanten ein
großes Warenlager sowie 16 Zentner Gold in
Barren angeboten und die Anzahlung kassiert.
Der ehemalige Polizeipräsident Pitzer soll die
Aufdeckung des Verbrechens verhindert ha¬
ben , um seinen Freund Leonhard nicht zu
diskreditieren.

Millionen.
BONN . Mindestens 60°/o der Jagd - und Fische¬

reibezirke in der britischen Zone werden mit so¬
fortiger Wirkung den Deutschen zurückgegeben,
gab die britische Hohe Kommission bekannt . Zu¬
künftig können die Alliierten in deutschen Jagd¬
gebieten nur noch als Gäste oder nach Verein¬
barung mit den deutschen Besitzern jagen.

DÜSSELDORF . 14 Personen wurden am Mon¬
tagnachmittag in der Nähe von Düsseldorf leicht
verletzt, als ein Personenzug einer Rangierloko¬
motive in die Flanke fuhr.

HAMBURG . Zum erstenmal nach dem Kriege
unternehmendie Hapag -Lloyd -Reisebürosmit der
deutschen Levante-Linie wieder Passagierfahrten
ins Mittelmeer. Deutsche Passagiere können den
Fahrpreis , der für eine Rundreise 1300 bis 1600
DM beträgt , in deutscher Mark bezahlen.

BERLIN . Seit fünf Tagen ist die bei der
sowjetisch kontrollierten Reichsbahndirektion in

NEW YORK . Prof. Einstein machte den Vor¬
schlag , die Vereinigten Staaten und Rußland
sollten ihre Bestände an - Atombomben einer in¬
ternationalen Behörde ausltefern. Gleichzeitigbe¬
fürwortete Einstein die Errichtung einer Welt-
regierung.

WASHINGTON , PräsidentTruman beabsichtigt,
den Kongreß um die Bewilligung von 300 Mil¬
lionen Dollar für die beschleunigte Fortsetzung
der Arbeit an der Wasserstoffbombezu ersuchen.
Die Mittel sollen ausschließlichfür Neubauten in
bestehenden Atomenergieanlagen verwandt wer¬
den.

BUENOS AIRES . Der ehemalige Chefkonstruk¬
teur der Focke -Wulf -Werke , Prof. Kurt Hank,
hat im Auftrag der argentinischen Regierung
einen neuen Düsenjäger herausgebracht, der die
ersten erfolgreichen Probeflüge hinter sich hat.
Er soll eine Geschwindigkeit von rund 1000 km
die Stunde haben und außergewöhnliche Flug¬
höhen erreichen.

Korrektur in Düsseldorf?
o .h . Das Ergebnis der Landtagswählen ln

Nordrhein-Westfalen, dem mit 34 000 qkm und
rund 12 Millionen Einwohnern größten Land
der westdeutschen Bundesrepublik, wird aller
Voraussicht nach , obwohl sich keine wesent¬
lichen Verschiebungen im Verhältnis der gro¬
ßen Parteien zueinander ergaben, doch weit¬
gehende politische Auswirkungen haben . Man
muß damit rechnen, daß die bisherige Regie¬
rungskoalition, bestehend aus CDU, SPD und
Zentrum, nicht wiederkehren wird , daß sie
vielmehr von einer Regierungsbildung durch
CDU, FDP und Zentrum abgelöst wird . Es Ist
zwar bekannt , daß in der CDU Nordrhein-
Westfalen breite Kreise für die Fortsetzung
des Bündnisses mit der SPD sind . Vor allem
ist es der Gewerkschaftsflügel, der die Auf¬
fassung vertritt , daß es in einem so sehr von
der Industrie und der Arbeiterschaft bestimm¬
ten Lande nicht angeht, die SPD als die Verr
treterin großer Teile dieser Arbeiterschaft von
der Regierung auszuschließen. Dazu bestehe
auch kein sachlicher Anlaß, denn die bisherige
Koalition sei durchaus arbeitsfähig gewesen
und habe auch in schwierigsten Fragen nicht
versagt, sondern stets noch eine Lösung ge¬
funden . Es wird auf das Beispiel des seiner-
zeitigen Sozialisierungsgesetzes hingewiesen,
das für die CDU zwar nicht annehmbar ge¬
wesen war , dem sie aber aus außenpolitischen
Gründen durch Stimmenthaltung zur An¬
nahme verhelfen hatte , um dadurch den Be¬
fürwortern einer Internationalisierung der
Ruhr den Wind aus den Segeln zu nehmen.

In Düsseldorf wird auch darauf hingewie¬
sen , daß eine andere Koalitionslösung wie bis¬
her das Ausscheiden Arnolds als Minister¬
präsident zur Folge haben würde , zumal die¬
ser sich im Wahlkampf bereits zu sehr auf die
weitere Zusammenarbeit mit der SPD festge¬
legt hatte . Das wäre aber ein außerordent¬
licher Verlust, denn der Oberschwabe Arnold,
dessen Wahlheimat das Land an der Ruhr ge¬
worden ist , strahlte als stets vermittelndes
Element eine außerordentlich starke und in
der Arbeiterschaft nicht zu unterschätzende
Kraft aus. Vor allem aber gilt Arnold als Ex¬
ponent des linken Flügels der CDU, den man
gerade in diesem wichtigen Land nicht aus¬
schalten möchte . Auch deshalb würde man
Arnold weiterhin als Ministerpräsident be¬
grüßen , well er kraft seiner Stellung als Ver¬
treter des größten Bundeslandes im Bundes¬
staat ein erwünschtes Gegengewicht gegen die
etwas allzu selbstherrliche Regierungswelse
Adenauers zu bilden vermochte.

Andererseits hat der unbestrittene Erfolg
der ■'FDP die Möglichkeit gegeben, mit Recht
und mit Nachdruck eine Beteiligung an der
Regierung zu verlangen, eine Forderung, der
sich Bundeskanzler Adenauer als Vorsitzen¬
der der CDU Nordrhein-Westfalens auch mit
Rücksicht auf die Koalition in Bonn nur sehr
schwer wird entziehen können. Er wird es
auch kaum ernstlich wollen, da er schon seit
langem gerade wegen seiner eigenen Koali¬
tion eine Korrektur in der Düsseldorfer Re¬
gierung für angebracht hält.

Erfreulich bei der Abstimmung vom Sonn¬
tag ist die Tatsache, daß alle radikalen Par¬
teien von den Wählern eine Absage erhalten
haben , und daß die KP ihre penetrante Ab¬
hängigkeit v.on Moskau in der Frage der
Kriegsgefangenen und der Oder-Neiße-Grenze
jetzt zu spüren bekommt. Das will zwar nicht
heißen, daß die beiden großen Parteien CDU
und SPD in der Wahl ein vollständiges Ver¬
trauensvotum erhalten haben . Die Skepsis beim
Wähler ist, was die gegenüber der Buntags-
wahl geringere Wahlbeteiligung beweist, noch
immer vorhanden . Aber die Ablehnung des
Radikalismus ist doch ein gutes Zeichen für
den wachsenden politischen Sinn des deut¬
schen Volkes.

TRIER . Ein luxemburgischerWachtposten einer
auf der Burg Neuerburg stationierten luxembur¬
gischen Besatzungseinheit verletzte am Sonntag¬
nachmittag durch Schüsse aus seiner Maschinen¬
pistole drei Mädchen.

N ein — die Sache paßte ihm ganz und gar
nicht.' Ausgerechnet ihn, Peter Lauren, nach Nor¬

derney zu schicken , damit er sich hier eine
reiche Frau suche ! Natürlich konnte nur Tante
Carola, diese Ehestifterin aus Passion, auf eine
solch wahnwitzige Idee verfallen!

Aber gab es einen anderen Weg , die in ihrer
Existenz bedrohte väterliche Fabrik vor dem
Untergang zu retten ? Die Lauren-Brückenbau-
Werke, durch die Wirtschaftskrise der letzten
Jahre stark in Mitleidenschaft gezogen,
brauchten dringend Geld , und da alle anderen
Versuche, das erforderliche Kapital aufzutrei¬
ben , fehlgeschlagen waren , blieb die Heirat
mit einer reichen Frau der einzige Ausweg.

Eine widerliche Aufgabe! dachte Peter Lau¬
ren , und es huschte ihm durch den Sinn , daß
sein älterer Bruder es in dieser Hinsicht bes¬
ser gehabt hatte : ein armes Mädchen , das.
er liebgewonnen hatte , konnte er heiraten,
allerdings waren die Verhältnisse damals bes¬
ser ' als heute . . . dafür sollte er , Peter , in den
sauren Apfel beißen und eine möglldhst reiche
Frau zu freien suchen!

Mit einer nervösen Geste fuhr Lauren sjch
durch die Haare.

Schluß jetzt mit diesen Grübeleien! befahl
er sich . Warum sollte er sich die beiden Ehe¬
kandidatinnen . die Ihm in Norderney prä¬
sentiert würden , nicht näher anschauen? Viel¬
leicht gefiel ihm eine von ihnen besser, als
er dachte . . .- also abwarten ! Heute oder mor¬
gen wurde ja noch nicht geheiratet!

Laurens optimistischesNaturell gewann rasch
wieder die Oberhand. Als er nachher vom Bal¬
kon seines Hotelzimmers zum Strand hinun¬
terblickte, auf dem lebhaftes Treiben herrsch¬
te , freute er sich auf die Ferientage , die ihm
bevorstanden.

Er würde jetzt einen Spaziergang machen
und beim Abendessen programmgemäß Frau
Bankier Wenckhaus aus München begrüßen,
die mit ihrer Tochter Trude eigens nach Nor¬
derney gekommen war , damit er die frühere
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Bekanntschaft mit der jungen Dame erneuere
und in ihr vielleicht die Frau seiner Wünsche
erblicke . . .

Unvermittelt nahmen Laurens Gedanken
eine andere Richtung.

Ein hübsches Gesicht war vor seinem in¬
neren Auge erschienen . . . die anmutige Er¬
scheinung der Fremden, die vor wenigen Stun¬
den , während der Ueberfahrt von Norddeich
zur Insel, sein Interesse erweckt hatte , meinte
er , wieder vor sich zu sehen.

Schon beim ersten Anblick hatte sie starken
Eindruck auf Ihn gemacht; unauffällig hatte
er sie , die in seiner Nähe an der Reling stand,
betrachtet . , . einmal hatte sie kurz zu ihm
hingeschaut, für Sekundendauer waren ihre
Blicke den seinen begegnet . . . dann war sie
weiter über Deck gegangen und in der Men¬
schenmenge verschwunden.

Ob er die Fremde Wiedersehen werde? regte
sich heimliches Wünschen in Peter Lauren.
Nun — Norderney war nicht groß ; wenn er
Glück hatte , würde er ihr wohl bald be¬
gegnen. *

„Holla!“ rief die junge Dame, die, als Lauren
rasch die Treppe herunterkam , gerade um die
Ecke des Ganges bog und von ihm beinahe
umgeworfen worden wäre.

„Verzeihen Sie ! sagte er und Heß der Dame,
die ihm einen erstaunten Blick zugeworfen
hatte , den Vortritt.

Während sie die Treppe hinunterging,

sie sich nochmals nach ihm um. Im Vestibül
blieb sie stehen.

„Sind Sie nicht Herr Lauren ? “
„Ja . . .“
„Ich glaube, Sie kennen mich nicht mehr !“
Lauren überlegte fieberhaft . Erinnern däm¬

merte in ihm.
„Fräulein Wenckhaus ? “
„In Lebensgröße!“
Impulsiv drückte Lauren die Hand, die

Trude Wenckhaus ihm entgegenstreckte.
„Was müssen Sie von mir denken, gnädi¬

ges Fräulein , weil ich Sie nicht gleidh er¬
kannte ! Als wir uns vor Jahren begegneten,
waren Sie noch ein kleines Mädchen , das zur
Schule ging . . . Sie haben sich inzwischen
sehr verändert !“

„Hoffentlich zu meinem Vorteil!“ kam es
mit spitzbübischem Lächeln zurück.

„Das will ich meinen!“
Plaudernd gingen sie vor dem Hotel hin

und her. Lauren erkundigte sich nach dem
Ergehen von Trude Wenckhaus’ Eltern.

„Es geht ihnen gut ; Papa konnte sich na¬
türlich wieder nicht von der Arbeit trennen
— so mußten Mama und ich allein hierher¬
reisen !“

„Ich freute mich bereits darauf , Sie und
Ihre Frau Mutter hier wiederzusehen!“

Verwundert schaute TrudeWenckhaus ihn an.
„Wußten Sie, daß wir hier sind, Herr

drehte Lauren? “

„Frau Munde , die Freundin Ihrer Mutter,
erzählte neulich, als sie bei einem ihrer Blitz¬
besuche bei uns auftauchte, daß Ihre Frau
Mutter die Absicht geäußert habe, die Ferien
in Norderney zu verbringen !“

Ein unfroher Gedanke schien Trude Wenck¬
haus zu beschäftigen.

„Sie wohnen im gleichen Hotel wie wir,
Herr Lauren ?“

„Seit einer Stunde !“
„Ach so . . .“ , kam es gedehnt zurück, Un¬

ausgesprochenes lag in den zwei Worten.
'

„Jetzt muß ich Sie verlassen“
, fuhr Trude

Wenckhaus fort , während sie Lauren die
Hand reichte, „Seit einer halben Stunde sitzt
Mama mit Bekannten beim Kaffee; wenn ich
zu lange ausbleibe, sorgt sich ihr mütter¬
liches Gemüt !“

„Grüßen Sie , bitte , Ihre Frau Mutter von
mir !“

„Wird besorgt! Mama wird sich freuen, >
wenn sie hört , daß Sie eingetroffen sind !“

Ein spöttischer Unterton war in den letzten
Worten gewesen; aber Lauren hatte nicht
darauf geachtet.

Ein hübscher Kerl , diese Trude Wenckhaus!
stellte er bei sich fest. Mit der ersten der ihm ■
zugedachten Ehekandidatinnen konnte er zu¬
frieden sein ! Er hatte sich die Sache anschei¬
nend Schlimmer vorgestellt, als sie in Wirk¬
lichkeit war!

★
„Ist die Lektüre so interessant , daß Sie dar¬

über sogar uns nicht bemerken? “ sagte die
lachende Stimme von Trude Wenckhaus neben
Peter Lauren , der zeitunglesend in der Hotel¬
halle saß.

Rasch erhob er sich . Frau Anni Wenckhaus
streckte ihm beide Hände entgegen.

„Wie schön , daß wir uns wieder einmal
begegnen, Herr Lauren !“ Meine Tochter er¬
zählte mir bereits, daß sie mit Ihnen im Hotel
zusammentraf und von Ihnen zuerst nicht
wiedererkannt wurde !“ (Fortsetzung folgt)
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Aus dem Nagolder Gerichtssaal

Ausstellung und Hauptversammlung
der graphischen Betriebe

Am Sonntag Nachmittag um 4 Uhr wurde
die Ausstellung der graphischen Lieferindu¬
strie , die anläßlich der Hauptversammlung
des Verbandes der graphischen Betriebe
Württemberg-Hohenzollern in Nagold in der
Turnhalle veranstaltet wurde , vom Verbands¬
vorsitzenden Bardtenschlager, Reutlingen er¬
öffnet. Er äußerte seine große Freude darüber,
daß diese Ausstellung alles vom kleinsten
Hilfsmittel bis zur schönsten Druckmaschine
in solcher Qualität zu zeigen vermöge. Sie
sei ein Ausdruck dafür , daß wir uns wirt¬
schaftlich wieder emporgearbeitet hätten.
Nach , dem Dank an die Verwaltung der Leh¬
reroberschule für die Hergabe der Räumlich¬
keiten , an die Stadtverwaltung für ihre groß¬
zügige Unterstützung und an die Aussteller
samt ihren Mitarbeitern erklärte er die Aus¬
stellung für eröffnet und wünschte ihr einen
guten Erfolg.

Um 18 Uhr tagte im Hotel „Post“ der Ver¬
band der Zeitungsverleger. Am Abend fand
ebenfalls in der „Post“ ein Begrüßungsabend
für die Tagungsstätte statt , an dem u. a . auch
Bürgermeister Breitling, Stadtinspektor Schu¬
ster und der erste Beigeordnete Köbele teil-
nahmen. Das Tanzorchester der Stadtkapelle
trug zur musikalischen Ausgestaltung bei.

Bei der am Montag im Waldhornsaal den
ganzen Tag über dauernden Hauptversamm¬
lung wurden interne Fragen der Organisation,
Lohn - und Tarifahgelegenheiteri usw. einge¬
hend erörtert und die satzungsmäßigen Wah¬
len durchgeführt. Die Ausstellung war den
ganzen Tag über gut besucht, auch ein Teil
der Schulen benützte diese einmaligeGelegen¬
heit, die vielerlei Maschinen , Apparate und
Utensilien kennenzulernen, die im graphi¬
schen Gewerbe benötigt werden. Aussteller
und Tagungsteilnehmer äußerten sich sehr
befriedigt über ihre Aufnahme und Unter¬
bringung in Nagold . Am Dienstag folgte noch
eine Fahrt nach Wildbad und ein Besuch der
dortigen Papierfabrik.

VdK kämpft um bessere Versorgung
Der VdK im Gebiet der westdeutschen

Bundesrepublik steht zur Zeit in einem ent¬
scheidenden Stadium seines Kampfes um
bessere Versorgung und wirtschaftliche Si¬
cherung der Kriegsopfer. Alle Landesverbände
wollen durch , großangelegte Kundgebungen
die Öffentlichkeit darauf aufmerksam machen
und zur Unterstützung ihrer Forderungen ge¬
winnen. Auch der Landesverband Württem¬
berg-Hohenzollern veranstaltet am kommen¬
den Sonntag 3 Kundgebungen in Tübingen,
Ravensburg und Sigmaringen.

An der Kundgebung in Tübingen nehmen
die Kriegsopfer aus den Kreisen Balingen,
Calw, Freudenstadt , Horb , Münsingen , Reut¬
lingen und Tübingen teil. Sie beginnt um 11
Uhr auf dem Marktplatz und dauert etwa 2
Stunden. Vertreter der Regierung, der Par¬
teien und sonstige maßgebende Persönlich¬
keiten werden erwartet . Nachmittags ab 2
Uhr wird in der Platanenallee am Neckar ein
Konzert zugunsten der Kriegsopfer veran¬
staltet.

Die Ortsgruppe Nagold des VdK fordert
sämtliche Kriegsbeschädigten und Hinterblie¬
benen , Mitglieder und Nichtmitglieder, zur
Fahrt nach Tübingen auf , jeder hat die
Pflicht , zum Gelingen des schweren Kampfes
mitzuhelfen. Nur wenn die Kriegsopfer ein¬
mütig und geschlossen zusammenstehen, ist
eine bessere Versorgung zu erreichen. Es steht
also viel auf dem Spiel . Anmeldungen zur
Beteiligung werden sofort von Kamerad
Faßnacht erbeten.

Die letzte Sitzung war für die Staatskasse
zweifellos ein Verlustgeschäft, aber sie zeigte
trotz der Geringfügigkeit der Fälle, daß Recht
auch Recht bleiben muß und daß die Anklage¬
erhebung noch lange keine Verurteilung zur
Folge haben muß.

Ein Landwirt aus W. , der einen an „seinen
Acker grenzenden Waldstreifen ausastete,
hatte wegen Übertretung des Württ. Forst¬
strafgesetzes eine Strafverfügung über 15 DM
samt Schadenersatz mit 10 DM erhalten . Sein
Einspruch führte zur gerichtlichen Verhand¬
lung, bei der ein Forstbeamter als Amtsan¬
walt tätig ist . Es stellte sich heraus , daß der
Angeklagte die Ausastung ziemlich sach¬
gemäß ausgeführt und es nur versäumt hatte,
zuvor die Genehmigungder Forstbehörde ein¬
zuholen . Es geht natürlich nicht an , mit dem
Eigentum des Nachbarn, in diesem Falle des
Staates als des Waldeigentümers, nach eige¬
nem Gutdünken zu verfahren . Aber eine we¬
sentlich mildere Beurteilung des Falles führte
zu einer Herabsetzung der Strafe auf 5 DM
und des Schadenersatzes auf 2 DM.

Ein Schäfer aus U . war auf einem Wald¬
weg mit seiner Herde unbefugt - nur der
öffentliche Weg steht ihm zu - gefah¬
ren und bekam wegen Übertretung des
Württ. Forstpolizeigesetzes einen Strafbefehl
über 20 DM . In der Beweisaufnahme ergab
sich , daß er seit 3 Jahren diesen Weg ohne
Beanstandung gefahren war . Seit kurzem

wird nun der Wald , der im Privatbesitz ist,
vom Staat beförstert , der mit dem seitherigen
Schlendrian aufräumt . Da -aber im vorliegen¬
den Fall dem Angeklagten nicht nachzuweisen
war , daß er sich der Strafbarkeit seiner
Handlung bewußt war , wurde er freigespro¬
chen . „Immerhin mögen die Schäfer es sich
gesagt sein lassen, daß sie nicht mehr machen
können, was sie wollen“

, stellte der sachver¬
ständige Forstbeamte fest.

Der bei keiner Sitzung fehlende Verkehrs¬
sünder war diesmal ein Stuttgarter Auto¬
fahrer , der im März in der Freudenstädter
Straße hier auf den Bahnkörper gefahren
war , wo sein Fahrzeug eine erhebliche Ver¬
kehrsstörung verursachte, was ihm einen
Strafbefehl über 30 DM einbrachte. Aber die
Fahrbahn war damals wegen Bauarbeiten so
eng , daß 2 Fahrzeuge nur mit knapper Not
aneinander vorbeikamen. So war es kein
Wunder, daß er , nachdem ihn ein anderer
überholt hatte und ein dritter ihm entgegen¬
kam zur Sicherheit auf die Böschung hinauf¬
fuhr . Selbst der Richter mußte zugeben, daß
er wahrscheinlich ebenso gehandelt hätte.
Der Angeklagte hatte die geringste Ge¬
schwindigkeit von allen 3 Fahrern, , er holte
selbst die Landespolizei und bekam außer¬
dem noch eine größere Reparatur : dies alles
und noch Strafe , nein das wäre zuviel! So
wurde er freigesprochen.

Erlebnisreiche Fahrt durch das Schwäbische Land
Betriebsausflug der Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf

Am Samstag, 17 . Juni unternahm nach einer
Unterbrechung von 11 Jahren die Schwarz¬
wälder Tuchfabrik Rohrdorf A .-G . in sechs
festlich geschmückten modernen Omnibussen
ihren diesjährigen Betriebsausflug. Die er¬
wartungsvolle Spannung hatte frühmorgens
0 .30 Uhr beim Start ihren Höhepuikt erreicht,
denn das Ziel blieb unbekannt - es sollte
diesmal wirklich eine Fahrt ins Blaue sein.

In flotter Fahrt ging es aus dem Nagoldtal
auf die Hochfläche hinauf . Bald senkte sich
die Straße gegen Osten zum Neckartal hin¬
ab , das man bei Eyach überquerte . Im wald¬
reichen Tal der Eyach tauchten Bad Imnau
und Haigerloch auf und über Ostdorf er¬
reichte man Balingen. Aus der schon lange
lange vorher sichtbar gewesenen Kette der
Albberge hoben sich nun deutlich Lochen,
Schafberg und Plettenberg ab . Mächtig und
verlockend ragten die blauen Gipfel im Nord¬
abhang der Schwäbischen Alb . Auf einer
lingen, steilen und kurvenreichen Steige er¬
kämpfte sich die Wagenkolonne den Aufstieg
zur Albhochfläche . Die höchste Stelle dieser
Straße war als erster . Halt vorgesehen. Zu
Fuß wanderte man zum ersten Zwischenziel
des Tages , zum fast 1000 m hohen Kalkmassiv
des Lochen ; Weit schweifte der Blick in das
morgenfrische schwäbische Land, wie auf
einer Karte ausgebreitet lagen in der Tiefe
Städte und Dörfer im bunten Teppich der
Felder und Wiesen und im Nordosten der
Hohenzollern. Weiter ging die Reise , man
schwenkte auf Südkurs und im Bärental fiel
die Strecke gegen die Donau zu.

Das Hauptziel des Tages , Beuron mit sei¬
nem berühmten Benediktinerkloster, wurde
kurz vor Mittag erreicht. Die herrliche Barock¬
kirche mit ihrem farbenprächtigen Decken¬
gemälden wurde von allen Ausflüglem be¬
sichtigt und bewundert . Im Hotel Pelikan
war aufs beste für das leibliche Wohl der
Belegschaft gesorgt. Ein reichliches Mittag¬
essen fand seinen Abschluß bei Kaffee und
Kuchen . Gegen Vs2 Uhr brach man dann zur
Wanderung auf Burg Wildenstein auf . Durch
das frische Grün herrlicher Buchenwälder

gelangte man zu den Felsen auf der Höhe
und von hier bot sich ein wunderbarer Aus¬
blick auf das Kloster Beuron, auf den viel¬
gewundenen Lauf der Donau , deren klares
Wasser die Umrisse der weißschimmernden
Felsen widerspiegelte. Unterwegs zum Wil¬
denstein setzte plötzlich wolkenbruchartiger
Regen ein . Mehr oder weniger durchnäßt
flüchtete man sich in die gastliche Burg¬
wirtschaft. Die Stimmung dort und überhaupt
während der ganzen Fahrt hätte aber auch
bei wolkenlosem Himmel nicht besser und
vergnügter sein können. Von der Burg aus
wanderte man zur Donau zurück.

Als man wieder die Fahrzeuge bestiegen
hatte , kam unvermittelt die Sonne durch und
so genoß man in vollen Zügen die Schön¬
heiten des oberen Donautales, in dem die
endlose Kette der Felsen und Kalkklippen,
die aus dem grünen Laubdach des Waldes
herausragte , nicht abriß. An Schloß Weren-
wag vorbei, durch in den Fels gehauene
Tunnels führte der Weg auf glattem Asphalt¬
band nach Sigmaringen, das am Spätnach¬
mittag erreicht wurde. Durcheine interessante
und lehrreiche Führung lernte man das
Schloß des Fürsten von Hohenzollern-Sigma-
ringen mit seinen wertvollen Kunstschätzen
kennen . Im Deutschen Haus wurde das
Abendbrot eingenommen und bei Gesang und
Gedicht , bei fröhlichem Zusammensein ver¬
ging die Zeit bis zur Rückfahrt für die 241
Teilnehmer wie im Flug. Sechs Motoren
dröhnten kn Laucherttal bergwärts nach
Gammerdingen. Über Hechingen und Horb
ging die erlebnisreiche Fahrt zu Ende. Wenige
Minuten vor Mitternacht war man wieder
zu Hause angelangt.

Alles war sich über den Erfolg des von der
Betriebsführung sorgfältig vorbereiteten Aus¬
flugs einig , alles war begeistert über das an
landschaftlichen Schönheiten so reiche schwä¬
bische Land, das die meisten Ausflügler in
dieser Gestalt weder ahnten noch kannten.
Der Wunsch , nächstes Jahr die Reihe solcher
Fahrten fortzusetzen, war allgemein.

Tagung der Gewerkschaft Holz
Die Gewerkschaft Holz , Bezirk Württem¬

berg-Hohenzollern, hatte durch den Kreis¬
vorsitzenden P. Rochan , Nagold , auf Sonntag
Vormittag zu einer Tagung nach Naigold im
Gasthof zur „Rose “ eingeladen. Bezirksleiter
Blon , Reutlingen, berichtete über die letzten
Lohn - und Urlaubsverhandlungen. Es wurde
allgemein festgestellt, daß das Ergebnis hin¬
sichtlich der Lohnforderungen noch nicht ganz
befriedigen kann . Die Urlaubsregelung vom
Jahre 1949 wird anerkannt.

Die Versammlung beauftragte die Bezirks¬
leitung, dahin zu wirken , daß Altensteig und
Nagold in der Ortsklasseneinteilung berück¬
sichtigt und mindestens in die Ortsklasse I
eingereiht werden . Nach Aufklärung über die
wirtschaftlichen und organisatorischen Ver¬
hältnisse wurde beschlossen , sich aus der
Kreisverwaltung Calw zurückzuziehen und in
Nagold und Altensteig eigene Ortsverwaltun¬
gen aufzubauen.

‘Wir gratulieren
Am Donnerstag wird Frau Hedwig Pätzöld

geb . Wulf , Wilhelmstraße 8 , die ihren Le¬
bensabend in der Familie ihres Sohnes , Mu¬
siklehrer Pätzold, verbringt , 73 Jahre alt.

Tagung der Hirnverletzten
Am Sonntag trafen sich die Hirnverletzten

im VdK zu einer Tagung in Rottweil. Wie
wir von den Nagolder Teilnehmern erfahren,
setzte sich LandesverbandsvorsitzenderHönle,
Tübingen , mit allem Nachdruck für eine we¬
sentliche Besserung ln der Versorgung ein
und legte die Gründe für das bisherige Ver¬
sagen der zuständigen Stellen mit . ernster
Offenheit dar. Nachmittags fand eine macht¬

volle Kundgebung des VdK im Kreis Rott¬
weil statt , in welcher die Entschlossenheit
aller Kriegsopfer zum Ausdruck kam , die
Öffentlichkeit über ihre tatsächliche Lage
und die ungenügende Sicherung ihrer Exi¬
stenz aufzuklären.

Probesingen zum Gauliederfest
An dem unter Leitung von Gauchormeister

Bregenzer, Freudenstadt durchgeführten Pro¬
besingen zum Gauliederfest am Sonntag im
„ Trauben“-Saal nahmen außer dem Lieder¬
kranz Nagold und dem gemischten Chor von
Studienrat Wengert die Nachbarvereine Em¬
mingen, Effringen (gemischterChor ) , Minders¬
bach und Rohrdorf, insgesamt fast 300 Sänger
und Sängerinnen teil sowie die Dirigenten
des Bezirks . Malermeister Jäger begrüßte
anstelle des verhinderten Gaupräsidenten
Meyle , Calw, die Teilnehmer und wies auf
die in den letzten Wochen vor dem Fest be¬
sonders wichtige Probenarbeit hin . Gauchor¬
meister Bregenzer nahm die Pflichtchöre mit
den Sängern und Sängerinnen durch , um eine
einheitliche Auffassung und Gestaltung der
technisch oft recht schwierigen Chöre zu er¬
zielen . Bei dieser für beide Teile anstrengen¬
den Arbeiten bekommt man einen Einblick
in die . großen Aufgaben, die sich unsere
Sänger im Gau dieses Jahr gestellt haben.
Nur wirkliche Liebe zum deutschen Lied und
echte Begeisterung für die Sache können über
alle auftauchenden Schwierigkeiten und gro¬
ßen Anstrengungen, die gerade in den kleinen
Vereinen besonders schwer empfunden wer¬
den , hinwcghelfen. Nach dem Gehörten glau¬
ben wir, daß das Gauliederfest tatsächlich

ein Fest wird, das über dem seitherigenNiveau
derartiger Veranstaltungen steht.

Wallfahrt nach Weggental
Die kath . Seelsorgestelle in Nagold veran¬

staltet am Sonntag, den 25. Juni , eine Wall¬
fahrt nach Weggentalbei Rottenburg. Heimat¬
vertriebene und Einheimische werden hiermit
zur Teilnahme an dieser Wallfahrt herzlichst
eingeladen. Anmeldungen bei Pfarrer Koblich
bis Donnerstag abends, den 22. Juni . Abfahrt
um 7 .30 Uhr vom Vorstadtplatz. Fahrpreis
pro Person 2 .— DM.

Für die Gläubigen aus Richtung Wildberg:
Abfahrt des Zuges von Wildberg um 6 .28,
Rückfahrt abends um 18 .58 in Nagold ; aus
RichtungAltensteig: Abfahrt früh von Alten¬
steig (Ebhausen, Berneck, Rohrdorf) um 6 .49
(Omnibus ) und Rückfahrt abends um 19 .45
von Nagold.

Marktbericht vom 17 . Juni 1950
Kopfsalat 10—12 Pfg . Gurken 40—70 Pfg.

Rettich 1 Bund 20 Pfg . Gelbe Rüben 1 Bund
20—25 Pfg. Blumenkohl 50—70 Pfg. Zwiebeln
5 Stück 20 Pfg . Rosenkohlsetzlinge 1 Pfg.
Salatsetzlinge 100 Stück 80 Pfg , Handel leb¬
haft , Marktbesuch gut.

An die Altensteiger!
Nachdem alle Zimmer der Gasthöfe und

Penslonr

*

* der Stadt über den Heimattag be¬
reits belest sind , bittet die Stadtverwaltung
die Bevölkerung, Privatquartiere zur Ver¬
fügung zu stellen. Anmeldungen von solchen
Quartieren sind an das Quartieramt des
Heimattages Buchhandlung Lauk zu
richten.

^
Altenftelgerk^ ^LstadtdirmrüFj

Elternabend der Oberschule Altensteig
Die auf Montag Abend ins Gemeindehaus

einberufene Elternversammlung der Ober¬
schule Altensteig war leider nur sehr schwach
besucht. Die zur Aussprache stehenden gegen¬
wartsnahen Erziehungsfragen führten mitten
hinein in die vielfältigen Probleme, Sorgen
und Nöte , die Eltern und Schule gleicher¬
maßen berühren . In einem Rückblick auf die
Zeit seit dem letzten Elternabend wies Stu¬
dienrat Dr. Koch auf die mannigfachenWand¬
lungen dieser Zeitspanne hin. Neben der all¬
gemeinen Besserung der äußeren Verhält¬
nisse , insbesondere der Ernährung durfte
auch eine fortschreitende Verbesserung der
schulischen Bedingungen - Lehrbücher, Schü¬
lerbücherei, Papiernot , Aufnahme des Turn¬
unterrichts , Wiedereinführung der Musik¬
pflege u . a . - festgestellt werden. Eingehende
Aufklärung fand die Frage der finanziellen
Belastung, wie Freistellen , Schulgeldnachlaß,
staatliche Schülerbeihilfen. Mit besonderem
Ernst wies Dr. Koch darauf hin , daß nur die
gemeinsame Arbeit von Elternschaft und
Schule zu dem gewünschten Erfolg für das
Kind führt.

Die in der heutigen Zeit besonders auffallen¬
de und durch mancherlei Umweltverhältnisse
bedingte mangelnde Konzentrationsfähigkeit
der Schüler bereitet manche Sorgen und Ent¬
täuschungen und ist der Grund für Fehllei¬
stungen. Kinobesuch, schlechte Lektüre, die
durch die vielen Veranstaltungen hervorge¬
rufene seelische Zerrissenheit und Ablenkung
der Kinder , das wichtige Problem der sitt¬
lichen Gefährdung mit dem Fragenkreis,
wann, wo und wie eine fruchtbare Aufklärung
zu erfolgen hat , waren weitere Gegenstände
einer Aussprache. Der Elternausschuß, der
seit einem Jahr in Tätigkeit ist, soll vom
neuen Schuljahr ab eine neue organisatorische
Grundlage erhalten . Über die Notwendigkeit
und Zweckmäßigkeit einer umfassenden
Schulreform, die sich nicht nur auf den äuße¬
ren Schulaufbau, sondern auch auf die innere
Gestaltung der Schularbeit erstreckt, entspann
sich eine fruchtbare Aussprache. Von ver¬
schiedenen Seiten wurde der Lehrerschaft
herzlicher Dank für die wertvolle Arbeit der
schulischen Unterweisung ausgesprochen , wie
auch Studienrat Dr. Koch mit besonderem
Nachdruck der umfassenden Unterstützung
gedacht, der sich die Oberschule durch die
Stadtverwaltung zu erfreuen hat . Die Eltern¬
schaft ist für die Veranstaltung solcher El¬
ternabende , in der Gelegenheit gegeben ist,
Nöte und Anstände der Erziehungsberechtig¬
ten in gemeinsamer Aussprache zu behandeln,
von Herzen dankbar.

Sonderfahrten nadi Stuttgart
Die Firma Hartmann führt am Freitag, den

23 . und Samstag, den 24. Juni Omnibusfahr¬
ten nach Stuttgart durch. Der Fahrtpreis be¬
trägt für die Hin - und Rückfahrt 6 .—
Mark. — Anmeldungen zu dieser Fahrt
nimmt die Buchhandlung Lauk entgegen.
Wegen der Abfahrtzeiten verweisen wir auf
unseren Anzeigenteil.

Bitte ausschneiden!
__ Programm des Heimattags

Samstag , 24. Juni 1950
Empfang der Gäste durch die
Stadtkapelle

17 .00 Uhr Volkslieder-Singen auf dem Markt¬
platz

19 .00 Uhr Begrüßung der Gäste in der Turn¬
halle
Mitwirkende: Stadtkapelle und
Liederkranz

22 .000 Großfeuerwerk mit Stadtbeleuchtung
(Bengalische Anstrahlung der
oberen Stadt)

*

Sonntag , 25. Juni 1950
8 .00 Uhr Wecken durch die Stadtkapelle
9 .00 Uhr Festgottesdienst in der evangeli¬

schen Kirche.
in der katholischen Kirche und
Methodistenkapelle

13 .00 Uhr Festzug vom Marktplatz bis zum
Stadtgarten

14 .30 Uhr Fußballspiel: Kreisauswahl —
VfB Stuttgart (Vertragsspieler-
Reserve)

16 .30 Uhr Floßfahrt auf der Nagold
21 .00 Uhr Heimatspiel im Schloßgarten und

Simsenbeleuchtung aller Häuser
der Stadt

22 .00 Uhr Abendunterhaltungen in den Gast¬
stätten

*

Montag , 26. Juni 1950
Kinderfest

13 .30 Uhr Kinder-Festzug - Spiele irq Stadt¬
gasen

Vergnügungspark mit Autobahn .und Bierzelt
über alle Festtage

Parkplätze in Altensteig
Motorräder und Fahrräder : Güterhalle des

Bahnhofes und Hof des Schlachthauses. Per¬
sonenkraftwagen: Gelände des früheren Ar¬
beitsdienstlagers. Omnibusse : GesamtesBahn¬
hofgelände (Platz des fr . Sägewerks) , Ge¬
lände bei Karosseriefabrik Gebr . Wackenhut.

Verkehrs- und Quartieramt
Buchhandlung Lauk. Fernruf 377.

Sanitätsbereitscbaft
Drogerie Fritz Schlum 'berger, Fernruf 351.
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Bezirkshancfballfag in Nagold

Turniersieiter Ebhausen I
Bei bestem Sportwetter wurde in Nagold

das erste Kreishandballturnier und das zwei¬
te Nagolder Turnier zur Austragung gebracht.
Punkt 8 .30 Uhr wurde auf 2 Spielfeldern das
erste Spiel angepfiffen . Nahezu 70 Spiele
waren zu absolvieren , um die Turniersieger in
3 verschiedenen Klassen festzustellen . Dank
der vorbildlichen Organisation des VfL Na¬
gold konnte die vorgesehene Spielzeit einge¬
halten werden . Lediglich die Ausscheidungs¬
spiele brachten durch Wiederholung und Ver¬
längerung etwas Verzögerung mit sich. Ab¬
gesehen von einer Pause zwischen 12 und 13
Uhr waren beide Spielfelder von Vj9—19 Uhr
ununterbrochen belegt . Es wurde in 3 Klassen
gekämpft und zwar A-Klasse mit 12 Mann¬
schaften , B -Klasse mit 12 Mannschaften und
Jugend mit ebenfalls 12 Mannschaften . In der
Jugend gab es einen Turniersieger , wobei
auch Gastvereine mitwirkten , und einen Wan¬
derpokalsieger aus den Kreismannschaften.
20 Vereine mit 36 Mannschaften aus den
Kreisen Calw , Böblingen und Freudenstadt
waren vertreten.

Einige Hundert Zuschauer verfolgten mit
Spannung den zum Teil sehr harten Kampf,
um den Sieg . Außer einer Torwartverletzung
konnte das Turnier ohne nennenswerte
Zwischenfälle und Verletzungen durchgeführt
werden . Es soll hier , erwähnt werden , daß die
sehr ersatzgeschwächte Mannschaft aus Al-
pirsoach durch ihr gekonntes und äußerst
faires Spiel angenehm auffiel . Insgesamt 9
Schiedsrichter trugen ihren Teil zum ein¬
wandfreien Ablauf und Gelingen des Turniers
bei . Der stellvertretende Bezirksfachwart
Herr Löffler (Simmersfeld ) ergriff zum Schluß
das Wort und dankte allen Mannschaften,
sowie dem VfL Nagold für ihren Beitrag zum
Gelingen dieses Tages . Anschließend nahm
der Spartenleiter für Handball in Nagold,
Eugen Braun , die Siegerehrung vor und über¬
reichte unter großem Beifall den einzelnen
Turnier - und Gruppensiegern wertvolle Sil¬
berpokale bezw . Silberplaketten.

Sieger wurde in der A-Klasse nach gleicher
Mannschaftsleistung in der Verlängerung die
1 . Mannschaft aus Ebhausen . Die unterlegene
Mannschaft Weil im Schönbuch sowie Bon¬
dorf wurden Gruppensieger . In der B -Klasse
kanterte die II . Mannschaft aus Nagold sämt¬
liche anwesende 1 . Mannschaften der Kreis¬
klasse nieder um schließlich im Endspiel
gegen Wildberg I mit 3 : 1 noch zu gewinnen
und dadurch . Turniersieger zu werden . Wild-
berä I und Haiterbach I wurden Gruppen¬
sieger.

Die Jugend aus Alpirsbach konnte den
Jugend -Pokal , nach einem herrlichen und
fairen Spiel gegen die Lehreroberschule Na¬
gold , mit 4 : 1 Toren für sich buchen . Simmers¬
feld und die Lehreroberschule wurden Grup¬
pensieger . Im Endspiel um den Jugendpokal
des Kreises Calw konnte der vorherige Mei¬
ster Simersfeld seinen Pokal mit viel Glück
gegen die Jugend aus Calw verteidigen . Calw
spielte über die ganze Spielzeit drückend
überlegen jedoch Simmersfeld schoß nach
Verlängerung das einzige Tor des Spiels.

Die einzelnen Ergebnisse sind:
A - Klasse Gruppe 1 : Oschelbronn—

d&l

Hirsau 1 :0 ; Ebhausen —Alpirsbach 3 : 1 ; Hir¬
sau— Ebhausen 1 :4 ; Oschelbronn —Alpirsbach
2 :0 ; Ebhausen —Oschelbronn 3 : 1 ; Alpirsbach—
Hirsau 1 :5 ; Gruppensieger: Ebhausen.
Gruppe 2 : Calmbach —Bondorf 0 :5 ; Calw—
Altensteig 2 : 3 ; Altensteig —Bondorf 2 :4 ; Calm¬
bach—Calw 0 :0 ; Calw—Bondorf 0 :6 ; Calm¬
bach—Altensteig 0 :4 . Gruppensieger : Bondorf.
Gruppe 3 : Weil im Schönbuch —Baiers-
bronn 6 :0 ; Herrenberg —Nagold 1 :8 ; Nagold—
Baiersbronn 1 :3 ; Weil i . Sch .—Herrenberg 1 :0;
Herrenberg —Baiersbronn 1 :2 ; Nagold —Weili.
Sch. 3 : 1 . Gruppensieger : Weil im Schönbuch.
Freilos erhielt Weil im Schönbuch . Ebhausen
—Bondorf 3 :2 n . V . Ebhausen —Weil i . Sch . 3 :2
n . V . Turniersieger : Ebhausen.

B - Klasse Gruppe 1: Haiterbach I—
Haslach I 2 : 1 ; Simmersfeld I—Oschelbronn II
0 :2 ; Haiterbach I—Oschelbronn II 2 : 1 ; Haslacn
I—Simmersfeld I 2 :2 ; Simmersfeld I—Haiter¬
bach I 0 :2 ; Oschelbronn II—Haslach I 2 :0.
Gruppensieger : Haiterbach . Gruppe 2:
Weil im Schönbuch II—Bondorf II 2 :2 ; Eb¬
hausen II—Wildberg I 2 :4 ; Wildberg I—Weil
im Schönbuch II 3 : 1 ; Bondorf II—Ebhausen I
—Bondorf II 3 : 3 : Ebhausen I—Weil im Schön¬
buch II 3 :0 ; Wildberg I—Bondorf II 1 :3.
Gruppensieger : Wildberg nach Entscheidungs¬
spiel gegen Bondorf . Gruppe 3 : Nagold II—
Pf&lzgrafenweiler 1 2 : 1 ; Haslach II—Wild¬
bad I 0 :3 ; Wildbad I—Nagold II 1 :2 ; Pfalz¬
grafenweiler I—Haslach II 3 : 1 ; Haslach II—
Nagold II 2 :2 ; Wildbadl —Pfalzgrafenweiler I
2 : 1 . Gruppensieger : Nagold II . Wildberg zog
Freilos . Nagold II—Haiterbach I 2 : 1 ; Wild¬
berg I—Nagold II 1 :3 . Turniersieger : Na¬
gold II.

Jugendgruppe I : Rohrdorf —Nagold 2 :0;
Nagold —Simmersfeld 0 :2 ; Simmersfeld—
Rohrdorf 2 : 1 ; Ebhausen —Rohrdorf - 0 : 5 ; Na¬
gold—Ebhausen 2 :0 ; Ebhausen —Simmersfeld
0 :2 . Gruppensieger : Simmersfeld . Gruppe 2:
Lehreroberschule (LOS .)—Calw 5 : 1 ; Freuden¬
stadt —Altensteig 7 :0 ; Calw —Freudenstadt
2 :4 ; Calw —Altensteig 4 :0 ; LOS .—Altensteig
4 :0 ; Freudenstadt —LOS . 1 :3 ; Gruppensieger:
LOS . Kreisgruppensieger für den Wander¬
pokal : Calw . Gruppe 3 : Wildbad —Herrenberg
0 : 1 ; Alpirsbach —Wildbad 6 :3 ; Hirsau —Herren¬
berg 0 : 1 ; Herrenberg —Alpirsbach 0 :6 ; Wild¬
bad —Hirsau 1 :3 ; Alpirsbach —Hirsau 3 :0.
Gruppensieger : Alpirsbach . Kreisgruppen¬
sieger : Hirsau . LOS . erhielt Freilos . Simmers¬
feld —Alpirsbach 1 :2 ; LOS .—Alpirsbach 1 : 4.
Turniersieger : Alpirsbach . Um den Wahder:
pokal : Hirsau —Calw 1 :2 n . ” V . ; Calw—Sim¬
mersfeld 0 : 1 n . V.

Handball - Bezirks - Spart enieitertagun*
ln Nagold

Die Spartenleiter aller handballtreibenden
Vereine der Kreise Calw und Freudenstadt
trafen sich vergangenen Samstag im Gast¬
haus „zum Adler “ in Nagold . Anlaß zu der
Zusammenkunft gab die nach Abschluß der
Verbandsspielrunde notwendig gewordene
Neueinteilung der Spielklassen und die Neu¬
wahl der Funktionäre ' der Bezirks -Sparten¬
leitung.

Anstelle des beruflich abgehaltenen Bezirks-
snartenleiters Müller (Calw ) begrüßte Vor¬
stand Löffler vom SV Simmersfeld die
zahlreich erschienenen Vereinsvertreter . Auf
die abgeschlossene Pflichtspielrunde ein-

Innungsversammlung der Friseure in Nagold
Am Montag nachmittag hielt die Friseur¬

innung Calw -Nagold im „Löwen “-Saal eine
gut besuchte Innungsversammlung ab , der
am Vormittag fachliche Vorführungen von
Kaltwellen mit „Lock-Well“ der Fjrma L :Oreal
vorausgingen . Obermeister Odermatt jr . , Calw,
begrüßte die Mitglieder und ganz besonders
den Landesvorsitzenden des Fachinnungsver¬
bandes . Herrn Mattes . Reutlingen , sowie den
Geschäftsführer des Kreisinnungsverbafldes
Calw . Herrn Wolfahrt.

Das Hauptproblem der Tagung bildete die
Bekämpfung der Schwarzarbeit , die in die¬
sem Gewerbe besonders leicht auszuführen
ist und so sehr überhand nimmt , daß die
Handwerksbetriebe immer mehr in ihrer
Existenz gefährdet sind . Wer sich vom
Schwarzarbeiter bedienen läßt , hat keine Ge¬
währ für eine fachliche einwandfreie Arbeit
und überlegt nicht , daß er damit der All¬
gemeinheit und dem Staat - vor allem auch
durch den Steuerverlust - einen Schaden zu¬
fügt . der nicht gering ist . In einer lebhaften
Aussprache wurde u . a . von Friseurmeister
Helbling . Nagold , angeregt , daß die Innung
dagegen nachdrücklich Protest bei der Hand-
werkskamer und den zuständigen staatlichen
Stellen erhebt.

Der Fachinnungsverband beabsichtigt , wie
Landesvorsitzender Mattes betonte , die fach¬
liche Schulung in jedem Innungsbereich mit
allen Mitteln zu fördern , damit die Geschäfte
in der Lage sind , die Arbeiten , die größten¬
teils der Mode unterworfen sind , gleichwertig
mit den Spitzenkönnern in der Großstadt
auszuführen . Die Versammlung beschloß , am
2 . Juli an der großen Veranstaltung des
Friseurhandwerks in Reutlingen (Landes-
frisieren ) teilzunehmen . Die Geschlossenheit
der Berufsorganisation wurde allgemein als
dringende Notwendigkeit empfunden . Die
Mitglieder bedauern die Mitteilung über die
bevorstehende Gewerbefreiheit , eine Maß¬
nahme , welche den Berufsstand , in dem der
tüchtige Fachmann seine Ausbildung erhält,
sehr hart treffen wird.

Auf Antrag von Friseurmeiater Weinstein.
Altensteig , wurde der langjährige Ober¬
meister Odermatt (senior ) , Calw , zum Ehren¬
obermeister ernannt . Die Satzungen der
Handwerkskammer Reutlingen wurden an¬
genommen . In einer allgemeinen Aussprache
wurden Anfragen und wichtige Berufsfragen
beantwortet und geklärt.

gellend , gab er seiner Freude darüber Aus¬
drude , daß die Spiele reibungslos abgewickelt
werden konnten und die Meister der beiden
Spielklassen rechtzeitig ermittelt waren . Es
sind dies in der Kreisklasse I die 1 . Mann¬
schaft des VfL Nagold , die mit 26 Plus-
Punkten ( 13 gewonnene Spiele , 1 verlorenes)
nach hartem Ringen die Lorbeeren erringen
konnte . In der Kreisklasse II hatte sich die
erste Mannschaft des SV Wildbad den
Meistertitel erkämpft . Mit dem Glückwunsch
der Bezirksspartenleitung gab Vorstand
Löffler der Hoffnung Ausdruck , daß es der
Nagolder Handballmannschaft von ihrem
Verein aus ermöglicht wird , in die nächst¬
höhere Spielklasse aufzusteigen.

Im Anschluß an diese einleitenden Aus¬
führungen von Vorstand Löffler erstattete
Schriftführer Schucker (Calw ) von der Be¬
zirks -Spartenleitung seinen Rechenschafts¬
bericht ^ über die abgelaufene Spielsaison und
die in diesem Zeitabschnitt von der Sparten¬
leitung geleistete Arbeit . Dem Bericht des
Kreisschiedsrichterobmannes Deuble/Nagold
war zu entnehmen , daß zur Abwicklung der
verflossenen Verbandsspielrunde insgesamt 209
Spielaufträge notwendig gewesen waren . Drei
Kreisschiedsrichter wurden zur Leitung von
14 Spielen höherer Spielklassen abgeordnet.

Über die Frage der Jugendarbeit im Kreis
war zu hören , daß außer einem in Ebhausen
durchgeführten Jugendturnier keine Jugend¬
rundenspiele stattfanden . Die ungünstigen
geographischen Verhältnisse des Sportbe¬
zirkes machten solche unmöglich . Es soll je¬
doch in diesem Sommer am Bodensee ein
Jugendzeltlager durchgeführt werden . Die
Vereine können hierzu Jugendliche in be¬
liebiger Zahl melden . Näheres wird durch den
Jugendleiter den Vereinen zu gegebener Zeit
noch mitgeteilt werden . Auch werden dem¬
nächst an der Landessportschule Taifingen
Handball -Jugendlehrgänge durchgeführt wer¬
den,.

Der Kreissportbeauftragte , Bürgermeister
Breitling (Nagold ) überbrachte die Grüße des
Kreissportverbandes.

Die anschließenden Neuwahlen zeitigten
folgendes Ergebnis : Zum Bezirksspartenleiter
gewählt wurde der seitherige Beauftragte
Dr . Müller (Calw ) . Dessen Wahl erfolgte ein¬
stimmig . Zu Beisitzern des Bezirks -Schieds¬
gerichts wurden Römer (Ebhausen ) und
Schucker (Calw ) berufen . Schiedsrichterob¬

mann und Jugendwart bleibt auch weiterhin
Deuble (Nagold ) . Das Amt des Bezirksfrauen-
warts wurde dem SV Sulz am Eck übertragen,
der seinerseits einen geeigneten Handball¬
kameraden hierfür namhaft machen wird.

Die über die künftige Einteilung der Spiel¬
klassen geführte Aussprache ergab , daß die
überwiegende Anzahl der beteiligten Mann¬
schaften gegen die seitherige Zweiteilung auf-
tritt und die Zusammenfassung zu einer ein¬
zigen Spielklasse wünscht . Nachdem die Ver¬
eine Wildbad . Calmbach und Neuenbürg aus
finanziellen Gründen künftighin im Kreis
Pforzheim spielen werden , und die Vereine
Baiersbronn und Alpirsbach wieder zur Kreis¬
klasse absteigen , wird die künftige Spiel¬
klasse folgende Mannschaften umfassen:
Alpirsbach , Baiersbronn , Pfalzgrafen weiler,
Altensteig . Simmersfeld . Ebhausen , Rohrdorf,
Haiterbach , Wildberg , Calw , Hirsau und Na¬
gold . falls die Mannschaft nicht in die Be¬
zirksklasse aufsteigt . Der Verein Hallwangen
wird sich nach erfolgter Neugründung eben¬
falls an den Rundenspielen beteiligen.

Mit der Besprechung zahlreicher aktueller
Tagesfragen fand die vierstündige erfolg¬
reiche Arbeitstagung ihren Abschluß.

-^jlilöbcrg berichtet
Verkehrsunfall

Wildberg. Am gestrigen Montag ist gegen
15 Uhr der 57- jährige Revierförster Mack
aus Wildberg , der mit seinem Leichtmotorrad
auf der Hauptstraße beim Bettenberg auf
einen Baum fuhr , tödlich verunglückt.

Altersjubilare in Pfrondorf
Pfrondorf . Im Monat Juni können wir drei

geschätzten Mitbürgern zum Geburtstag gra¬
tulieren : Am 22 . Juni wird Andreas Renz,
Hilfswärter a . D . , 72 Jahre ; am 27. Juni Frau
Marie Mayer Hebamme a . D . , 81 Jahre,
und am 29 . Juni Paul Hauser 71 Jahre alt.
Mit den besten Wünschen zum Geburtstag
verbinden wir die Hoffnung , daß unsere Jubi-
lare noch lange Jahre in Gesundheit und Zu¬
friedenheit mit ihren Familienangehörigen
leben dürfen.

Verhütet Waldbrände!

Warum erhielt -die Stadt Calw nur 209 300 DM
Baukostenzuschüsse?

Bei der Donnerstagsitzung des Calwer Ge¬
meinderats gab der Vorsitzende , Bgm . Seeber,
u . a , bekannt , daß der Kreisstadt aus Mitteln
des staatlichen Wohnbauprogramms insge¬
samt 209 300 DM zugewiesen worden sind , die
nach einem vom Verteilerausschuß bestimm¬
ten Schlüssel errechnet wurden.

Im Gegensatz dazu erhielten nach Kennt¬
nis der Stadtverwaltung zahlreiche andere
Gemeinden teilweise recht stattliche „Auf¬
stockungen “ der ihr ihr zustehenden Summen.
Die Stadtverwaltung Calw erblickt darin eine
ungerechtfertigte Benachteiligung und hat
sich in einer Eingabe an das Innenministerium
gewandt . Diesem von Bgm . Seeber verlesenen
Schreiben war u . a . zu entnehmen , daß die
Stadt um Baudarlehen iii Höhe von 633 000
DM nachgesucht hat ; die nun zugeteilte
Summe deckt also den .Bedarf nur zu einem
knappen Drittel . Dies ergab zwangsläufig die
Notwendigkeit , nur solche Baulustige mit
einem Zuschuß zu bedenken , die bereits mit
dem Bauen begonnen haben . Nach dem
jetzigen Stand der Dinge können lediglich
8 Wohneinheiten privater Bauherren , die
VdK .-Siedlung auf dem Wimberg (8 Wohn¬
einheiten ) und die begonnenen Vorhaben der
Kreisbaugenossenschaft (6 Wohneinheiten ) be¬
rücksichtigt werden . Für alle anderen Vor¬
haben stehen keine Mittel mehr zur Ver¬
fügung , insbesondere kann das Industriepro¬
gramm der Kreisbaugenossenschaft nicht in
der gedachten Weise Verwirklicht werden.
Die Stadtverwaltung hatte vor der endgül¬
tigen Entscheidung des Verteilerausschusses
darum gebeten , für 14 auswärtige Baulustige,
die in Calw ihren Arbeitsplatz haben und
daher hier bauen wollen , die dafür zustehen¬
den Gelder den jetzigen Wohnortsgemeinden
abzuziehen . Dieser Vorschlag war nicht ange¬
nommen worden . Um auch diese Baulustigen,
für welche die örtliche Industrie bereits
100 000 DM bereitgestellt hat . zum Zuge kom¬
men zu lassen , soll die Kreisbaugenossen¬
schaft von der Landessparkasse einen Zwi¬
schenkredit in Höhe von 200 000 DM in Atv
spruch nehmen , für den die Stadt Bürgschaft
zu leisten hätte.

Der Gemeinderat billigte unter zustimmen¬
den Zurufen die Eingabe an das Innenmini¬
sterium . die Kreditaufnahme durch die Kreis¬
baugenossenschaft und die Übernahme der
Bürgschaft durch die Stadt.

Erst in den vergangenen Tagen hat sich
wieder gezeigt , daß nicht eindringlich genug
darauf hingewiesen werden kann , in den
heißen Sommermonaten größte Vorsicht im
Walde walten zu lassen . Um auch weiteste
Kreise der Bevölkerung über Wald 'brandge-
fahr und deren Bekämpfung aufzuklären,
seien hier einige Paragraphen aus der Verord¬
nung zum „Schutze der Wälder , Moore und
Heiden gegen Brände “ (v. 25 . Juni 1938. Siehe
RSTGB § 308 310 a und 330 c .) wiederge¬
geben.

1 . Bei Waldbränden sind neben den Feuer¬
wehren alle geeigneten Personen unaufge¬
fordert zur Hilfeleistung verpflichtet.

2 . Wer im Walde ein Schadenfeuer wahr¬
nimmt , ist verpflichtet , es sofort zu löschen,
sofern er hierzu ohne erheblich eigene Gefahr
in der Lage ist . Vermag er das Feuer nicht
zu löschen oder erscheint ein Löschversuch
alleine von vornherein aussichtslos , so ist auf
dem schnellsten Wege eine Forst - oder Feuer¬
löschpolizei zu benachrichtigen . (Gegebenen¬
falls auch das Bürgermeisteramt ) .

Bemerken mehrere Personen gemeinsam
ein Schadenfeuer , so muß einer sofort Mel¬
dung machen , die übrigen haben unverzüg¬
lich mit Löschversuchen zu beginnen.

Konnte das Feuer selbständig gelöscht wer¬
den , so ist nachträglich von dem Brande und
seiner Löschung an eine der oben genannten
Stellen Anzeige zu erstatten.

Es ist verboten, im Walde oder in ge¬
fährlicher Nähe desselben (Entfernung von
weniger als 100 m)

a) offenes Licht mit sich zu führen.
b) brennende oder glimmende Gegenstände

fallen zu lassen , fortzuwerfen oder un¬
vorsichtig zu handhaben,

c) In der Zeit vom 1 . März bis 31 . Oktober
ohne eine schriftliche Erlaubnis zu
rauchen . Ausgenommen diejenigen Per¬
sonen , die in einem ständigen Dienst¬
oder Arbeitsverhältms zum Waldbesitzer
stehen , wenn sie in dieser Eigenschaft auf
den ' gefährdeten Flächen beruflich tätig
sind , ferner der Jagdausübungsberech¬
tigte.

d) Ohne Genehmigung der Forstaufsichts¬
behörde liegende oder zusammengebrachte
Bodendecken (Reisig . Pflanzen oder Pflan¬
zen - und Reisigreste ) flächenweise abzu¬
sengen,

e) im Freien oder in Räumen ohne feuerbe¬
ständige Umfassungen , ohne eine schrift¬
liche Erlaubnis des Grundeigentümers
oder Nutzungsberechtigten mit sich zu
führen , Feuer anzuzünden oder das ge¬
stattetermaßen angezündete Feuer unbe¬
aufsichtigt zu lassen.

f) Zu den Waldflächen gehören auch die sie
berührenden oder durchschneidenden
öffentlichen und nichtöffentlichen Straßen
und Wege.

g) Das Verbot des Rauchens erstreckt sich
jedoch nicht auf öffentliche , straßen¬
mäßig ausgebaute Straßen , die minde¬
stens eine 4 m breite feste Straßendecke
aufweisen.

Amtliches
Stadt Altensteig

Die Auszahlung der Soforthilfe und Ausge-
wiesenen -Fürsorge usw . erfolgt am Donners¬
tag , den 22 . Juni 1950 von 8—12 Uhr.

Stadtpflege Altensteig.

Vereinsanzeiger
Liederkranz Nagold« Donnerstag Abend ab 8

Uhr Bässe ( „Rose“ ) .
Touristenverein Naturfreunde , Nagold : Mitt¬

woch Abend ab 8 Uhr Musikgruppe Ubungs-
abend bei Jugendleiter Deuble.

VfL Nagold - Sparte Fußball : Mittwoch Trai¬
ning ab 19 Uhr (Sportplatz ) .

VfL Nagold - Sparte Fußball : Donnerstag
Training ab 19 Uhr (Sportplatz ) .

Liederkranz Altensteig : Donnerstag , 20 Uhr,
Singstunde für Frauen - und Männerchor.

Verlag Dieter Lauk Nagold -Altensteig
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253

Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 3S3 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Ptg
Trägergebühr ; durch Post DM 2.5*' zuzüglich 3* Pfg-

Enstellgeld ; Einzelvei kaufspreis IS Pf*

Einfaches Zimmer
oder Kammer

zum übernachten bei Privat von Ver¬
treter gesucht. Gegend Nagold
und Calw. Tagsüber auswärts.

Angebote unter Nr . 565 an die
Geschäftssteile Alfensfeig.

Zu verkaufen:
1 Fischbandmaschme 80 . — DM
1 Standahr 40 . — DM

10 Stück Reh- und
Hirschgeweihe 100. — DM

Ad. Heiligenmann Spielberg

Dekoralionspapiere
Plakatkarton

Schrankpapier
Servietten

Krepp -Papiere

Reianäge)

Gerhard LaukAltensteig

Sonderfahrten
der Firma Hartmann nach Stuttgart

Freitag , 23 . 6 . Abfahrt bei der Buchhandlung Lauk, 7 .30 Uhr.
Abfahrt Stuttgart Gasthaus zur „Tanne “

, Hauptsfatter-
sfraße , 18 Uhr.

Samstag, 24 . 6 . Abfahrt bei der Buchhandlung Lauk . 7 Uhr.
Abfahrt Stuttgart 10 .30 Uhr Schloßplatj : 10 .40 Uht
Gasthaus zur „ Tanne" .

Samstag, 24 . 6. Abfahrt bei der BuchhandlungLauk . 13 Uhr.
Abfahrt Stuttgart 13. 15 Uhr Schloßplnß ; 13 -23 Uhr
Gasthaus zur „Tanne" .

Kartenverkauf und Anmeldung bei der Buchhandlung Lauk. Der
Fahrpreis beträgt DM 6 .—.

Mit täten
die billigste Möglichkeit der Insertion für
das Gesamtgebiet des Bezirks Nagold
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Von Karl von Clement
„Bin junger Dachdecker rettete
seinen Kollegen . . .“

An diesem Margen stand das große Hausmit seiner hellen geraden Front , den großenFensterlöchern und der lichten , ungestriche¬nen Türfüllung breit in der Dämmerung.Ein neues Haus , in das Menschen einziehen
sollen , ehe noch der Herbstregen gegen seinDach trommelt , das eben gedeckt wird . Ein
gewaltiger Bau , der zu Ende gebracht wer¬den soll , in Rekordzeit . Noch sah man kaumetwas von den weiten , unbebauten Flächender Gegend , die Häuser der Vorstadt schie¬nen im Nebel zu zerfließen , und es war , als
schwangen ihre Leiber hin und her im unge-wisesn Licht . Der Wind strich kühl über das
ebene Land . . . .

n bekommt klamme Finger dabei “ ,d ; der junge Paul , während er mit dem
Ai Issack am Gerüst hochkletterte . Denn
jusi dort droben , wo der Giebel des fünf¬
stöckigen Gebäudes unter dem niedrigen Him¬
mel entlanglief , war seine Arbeitsstätte . Vor
ihm bewegte sich die Gestalt Vater Lehmanns,
eines Fünfzigers , der sein Partner war.

„Hallo !“ rief Paul , und leise wehte der
Wind die Antwort herab . Dann stieg er los,
denn große Lebensfreude war in ihm an die¬
sem Tag . Vielleicht dachte er : Arbeit , wenige
haben Arbeit , die bezahlt wird . Vielleicht
dachte er : es wird nicht so schlimm werden,
die Jahre geh ’n vorbei , wenn man nur was
zu beißen hat . Vielleicht dachte er : wir stei¬
gen täglich in den Himmel , aber der Himmel
ist fern , und in seiner Nähe wohnt die Gefahr.

Er war dem andern nahe gekommen und
sah die Absätze des Alten über seinem Kopf.
Als sie die Stützleisten hinaufliefen , dem Gie¬
bel zu , war er dicht hinter ihm . Das war ein
mürrischer Mann , der Alte , aber ein guter
Arbeiter . Man konnte was lernen von dem.
Nur sehr verschlossen wSr er an diesem Tag.
Paul sah das , als er aufwärts blickte . Es
wurde unmerklich heller , und im Osten schob
sich die graue Wand des Himmels ein wenig
auseinander . Das wurde vielleicht ein schöner
Tag.

Sie hatten gestern etwa zehn Meter hinter
dem Giebelvorsprung aufgehört . Hier mußte
man hinüber , das war ganz leicht , denn ihr
Beruf gewöhnte sie daran , schwindelfrei über
Abgründe zu gehen.

Hier aber geschah es , daß der alte Leh¬
mann , etwa vier , fünf Schritte vor ihm , plötz¬
lich einen leisen Schrei ausstieß , sich mit der
linken Hand ans Herz faßte und zu taumeln
begann . Paul sah das alles genau , und im
Bruchteil eines Augenblicks sprang er leicht¬
füßig und gewandt nach vorn , um dem Al¬
ten das Gleichgewicht wieder zu geben . Den¬
noch war es zu spät . Die Füße des Mannes
lösten sich vom Sims , und wie in einer Zeit¬
lupenaufnahme sah Paul den Körper zusam¬

mensinken und sich langsam von der , schma¬
len Kante lösen . Man konnte ganz schnell
denken in solchem Fall . Viel schneller den¬
ken , als ein Körper zu fallen vermochte . Es war
fast Wahnsinn , und wäre Paul nicht ein so
junger Dachdecker gewesen , hätte er ’s viel¬
leicht nicht gewagt . So aber tat er dies:
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Zeichnung : F . Springer

Er griff mit beiden Händen nach dem Hand¬
gelenk des Kollegen , das den Bruchteil einer
Sekunde vor ihm durch die Luft strich , packte
es mit aller Kraft seiner Finger und ließ sich
gleichzeitig auf der andern Seite des Giebels
herabgleiten . Wie auf einer Waage berechnete

er dabei die Verteilung des Gewichts . Er war
ein kräftiger Kerl , der junge Paul . Aber das
Ganze wäre dennoch kaum geglückt , wenn
einer der beiden Körper frei gefallen wäre.
So aber glitten sie beide die Dachziegel ent¬
lang , und es gab nur einen Augenblick höch¬
ster Kraftanstrengung , — als dies Gleiten auf¬
hörte und das Gewicht des Mannes , den er
hielt , sekundenlang fast unerträglich zur
Geltung kam . Gleich darauf ging es wieder,
und Paul begann zu überlegen . Leise rief
er den andern , er möge sich mit dem freien
Arm festklammern , aber es kam keine Ant¬
wort . Und das war schlimm . Er stieß einen
lauten Hilferuf aus . Von irgendwoher glaubte
er eine Antwort zu vernehmen . Jetzt nahm
er alle Kraft zusammen und drehte sich so,
daß das Hauptgewicht seinen rechten Arm
belastete . Dann biß er die Zährfe aufeinander
und ließ mit der linken Hand ein wenig los.
Er schaffte es und bekam so für Sekunden
den linken Arm frei Er löste blitzschnell den
Gürtel von seinem Leib , schlang ihn um den
Arm des andern gleich am Gelenk und zog
den Riemen mit den Zähnen zusammen . Sein
rechter Arm war bereits völlig gefühllos,
und es war höchste Zeit , daß er mit der Lin¬
ken wieder Zugriff . Jetzt aber hielt er den
Gürtel zwischen den Zähnen und hatte so
dreifachen Hait . Das ging wieder eine Weile.
Er begann nochmals laut und anhaltend um
Hilf ^: zu schreien , und diesmal kam Antwort
aus größerer Nähe . Dann sah er in den Him¬
mel hinein . Ein heller Riß klaffte im Grau,
wurde breiter und breiter . „Jetzt erwacht die
Sonne “

, dachte der junge Paul , während er
so hing . Er spürte nichts mehr von seinen
Armen , seine Zähne gruben sich in das Leder
des Riemens , die Kiefer schmerzten erbärm¬
lich . „Das geht nicht mehr lange “

, dachte der
junge Paul , dann wurde er gepackt und ge¬
halten . Er empfand noch , daß man ihm die
Gurte um die Schultern legte und sah ver¬
schwommene Gestalten über sich . Dann ver¬
lor er das Bewußtsein.

*

Man holte die beiden zur Erde herab.

Scüöc SfrJdjen
Von Werner Walz

Das ‘Fenster stand spaltbreit offen , ein
Kissen war dazwischengeklemmt . Auf der
Straße drunten lärmten Kinder , ein kleiner
Hund kläffte . Der alte Mann bewegte un¬
ruhig den Kopf auf dem Kissen . Seine Hände
strichen auf der Bettdecke hin und her . End¬
lich wandte er mühsam den Kopf zu dem
neben ihm Sitzenden , öffnete langsam die Au¬
gen und murmelte etwas . „Ja , Vater “

, sagte
der junge Man , „was möchtest Du ? “ Es hatte
wie „Wasser “ geklungen und so stand er auf,
hob den mageren Körper an den Schultern,
aus den Kissen hoch und führte ein Glas mit
Saft , das auf dem Nachttisch stand , an die
Lippen des Kranken . Der schlürfte mit zit- .

ternden Lippen ein , zwei
schüttelte er den Kopf , als

Das £)üb [d)e
Von Richard Gerlach

Die Hübschheit wird weniger geschätzt als
die Schönheit . Jedoch läßt man das Hübsche
noch gelten , wenn es auch niemals so beson¬
ders selten war . Eine Frau , die zwar nicht
schön , aber recht hübsch ist , kann trotzdem
entzückender sein als das langweile klassi¬
sche Ideal . Denn die Anmut rechnen wir eher
der Hübschheit als der Schönheit zu . Die
erlauchte Vollkommene kann auf das Nied¬
liche , Reizende und Muntere verzichten , ihr
Dasein und ihr Lächeln allein genügt , die
Welt zum Bewußtsein ewig strahlender Ju¬
gend zu bringen , und das Geheimnis der ganz
erfüllten Form läßt uns die Vergänglichkeit
vergessen . Die Holdheit des Hübschen aber
ist von diesseitiger Natur , frisch und erfreu¬
lich . Sie begrüßt uns traulicher als die
erhabene Göttin , der wir nur schweigend und
wunschlos nahen . Die Hübschheit ist mehr ein
braves Mädchen , dessen angenehme Wirkung
alle sieben Tage der Woche anhält.

Die Ausländer , die das Wort „hübsch “ zum
ersten Male hören , können es nur mit Zun¬
genverrenkung aussprechen , und wenn sie
versuchen , es in ihre Sprache zu übersetzen,
so fehlt ihnen die Vokabel . Denn der Inhalt
von „hübsch “ ist ja keineswegs damit er¬
schöpft , daß es einen minderen , aber noch
leidlichen Schönheitsgrad ausdrückt . Vielmehr
ist das Wohlgefallen an dem Netten , Feinen,
Artigen ehrlich und ohne Abschätzigkeit ge¬
meint . Zum Wesen des Hübschen gehört die
untrübe Gescheitheit und die untörichte Zu¬
versichtlichkeit , kurz , es gibt keinen hübschen
Miesepeter . Ebensowenig ist das Hübsche auch
nur das Gegenteil des Häßlichen , es muß noch
etwas Heiteres und Gesundes dazu kommen,
damit es erscheine . Die Aufgeräumtheit , der
Aufputz und die neckischen Zugaben machen
es auch nicht aus , sonst wäre es bloß ein
Schnörkel.

Früher wurde für das Hübsche : die Hübsch¬
heit oder die Hübsche gesagt , aber diese Be¬
griffe sind heute kaum noch in Gebrauch . Die
Herkunft des Wortes hübsch weist auf die
Ritterzeit . Hübsch war damals dasselbe wie

höflich , es bedeutete adlige Sitte . Später ta¬
ten sich die Bürger etwas auf ihre „Hübsch¬
heit “ zugute . Noch im achtzehnten Jahrhundert
gab es zum Beispiel in Hannover die „hüb¬
schen Familien “

, das waren die Alteingeses¬
senen , die Vermöglichen und Tonangebenden.

Von den Verhältnissen , die man einst hübsch
genannt hatte , ging das Wort mehr und mehr
auf die äußere Erscheinung über . Wir spre¬
chen höchstens ironisch darüber , daß einer
einen hübschen Charakter habe . Aber ein
hübsches Gesicht berührt uns immer noch an¬
genehm . Wir sprechen nicht von einem hüb¬
schen Antlitz . Ein Antlitz kann nur schön
oder erhaben sein . Die mittlere Anerkennung
heißt also hübsch . Zu der Bezeichnung „häß¬
lich “ gehört dann die Fratze , und zu „scheuß¬
lich“ die Visage.

So ist es auch , wenn wir eine geistige Lei¬
stung als „hübsch “ beurteilen . Das besagt,
daß es sich hier um eine gekonnte und in
ihren Grenzen erquickliche Arbeit handelt.
Das Wörtchen hübsch erkennt etwas an , aber
nicht maßlos.

Dcc ßniefall ödc 5cm öommecftimmd
Von Johann Peter Hebel

Ein unerfahrener Jüngling, fromm und ka¬
tholisch , ging zum erstenmal aus dem Eltern¬
haus auf die Wanderschaft . . . In der ersten gro¬
ßen Stadt auf der Brücke blieb er stehen und
wollte rechts und links ein wenig umschauen,
weil er fürchtete , es möchten ihm nimmer viel
solche Brücken kommen , an welche unten und
oben solche Städte angebaut seien, wie diese.
— Als er aber links umschaute , kam daher von
einer Seite ein Pater und trug das hochwürdige
Gut , vor welchem jeder Katholik niederkniet,
der demütig ist und es recht meint . Als er aber
rechts umschaute , kam von der anderen Seite
der Brücke auch ein Pater und trug auch das
hochwürdige Gut ; vor welchem jeder Katholik
niederkniet, der demütig ist und es recht meint,
und beide waren ihm schon ganz nahe , und
beide waren im Begriff, an ihm vorbeizugehen

im nämlichen Augenblick , der eine von rechts
daher, der andere von links daher.

Da wußte sich der arme junge Mensch nicht
zu helfen, vor welchem hochwürdigen Gut er
niederknien, und welches er mit Gebot und Liebe
grüßen soll, und es war ihm auch schwer zu
raten . Als er aber den einen Pater mit Beküm¬
mernis anschaute und ihn gleichsam mit den
Augen fragte und bat , was er tun sollte, lächelte
der Pater freundlich die fromme Seele an , und
hob die Hand und den Zeigefinger gegen den
hohen , sommerlich strahlenden Himmel hinauf.
Nämlich vor dem dort oben soll er niederknien
und ihn anbeten.

Solches , merket, weiß der Schreiber Dieses zu
loben und hochzuachten , obwohl er nimmer
einen Rosenkranz gebetet hat , indem er nämlich
von der lutherischen Fakultät her ist.

Sinngedichte
Ein Mühlstein und ein Menschenherz
Wird stets herumgetrieben;
Wo beides nichts zu reiben hat,
Wird beides selbst zerrieben.

An wird gehen alle Lust,
Auf wird hören alles Klagen,
Wann die Uhren in der Welt
Alle werden gleiche schlagen.

Friedlich v. Logau (1604—1656
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Schlucke , dann
wollte er sagen,

daß dies nicht das richtige sei , und sank
wieder zurück.

Am Bett seines Vaters saß er so seit Ta¬
gen und spürte , wie der Tod den alten Mann
auf seinen Weg beiseite führte . Erst war der
Kranke so zuversichtlich gewesen und hatte
noch Pläne gemJrcht, Reisepläne , aber seit ge¬
stern hatte er begriffen , daß er nicht mehr
genesen würde . Er war erst zornig gewesen,
daß man es ihm nicht gleich gesagt , und hatte
sich von den Besuchern ab und zur Wand
gedreht . Aber auch dieser letzte Trotz , der
nichts anderes war als letzter Lebenswille,
war geschwunden und nun lag er wieder still
und ruhig da , doch gab er den Aerzten auf
ihre Fragen keine Antwort mehr . Nur mit
dem Sohn sprach er hin und wieder ein paar
Worte , schwer verständliche Worte.

Wieder murmelte der Vater etwas und der
Sohn beugte sich über ihn . um das Wort zu
verstehen . „Kirschen ? “ fragte er , „hast Du
Kirschen gesagt , Vater ? “ Der Kranke nickte.
„Kirschen “

, fuhr der Sohn nachdenklich fort,
„Kirschen , die sind noch nicht reif . Aber ein¬
gedünstete Kirschen könnte ich dir bringen .“
Da schüttelte der Kranke heftig ' den Kopf,
zum Zeichen , daß er frische Kirschen gemeint
habe.

Der kleine Hund fing wieder an zu kläf¬
fen . Der Sohn erhob sich' und schloß das Fen¬
ster . „Ich will in die Stadt gehen , vielleicht
bekomme ich irgendwo in einem Feinkostge¬
schäft die ersten Kirschen “

, sagte er . Der
Kranke schwieg . Er hatte die Augen geschlos¬
sen und war wieder auf seinem Weg , der seit¬
ab von der Straße der Lebenden führte . Wenn
man ihn dann anrief , verzog er gleichsam
schmerzlich das Gesicht und winkte mit der
Hand ab , man solle ihn nicht stören . Es tat
ihm weh , sich auf solche Rufe hin umzuwen¬
den und zurückzukehren.

Der Sohn verließ das Zimmer und ging
durch den Park des Krankenhauses , in dem
die Nachtviolen blühten und die Drosseln

schlugen . Gleich daneben in dem grauen Haus,in dem fremd riechenden Krankenzimmer
webte der Tod , man- sah ihn förmlich in Tä¬
tigkeit , er hatte schon das gelbe Gesicht ge¬
zeichnet und die Nase spitz geformt . In vie¬
lerlei Gewändern trat er dabei auf , in er¬
schreckenden und sanften Masken . Dieser
Tod nun war schleichend und zehrend,
Im Körper des Kranken , bildete sich eine töd¬
liche Geschwulst , wie diese böse , fremdartige
Geschwulst schwoll und gedieh , so schwand
und zerfiel der Leib . Es war der Zerfall selbst,
der Gestalt gewonnen hatte , und in seinem
Wuchern und Wachsen riß er das Wesen , von
dem er lebte , mit sich ins Verderben . Warum
hatte der Vater so lange nichts von dieser
Krankheit gespürt ? Warum war er immer ao
glücklich , wenn man ihm sagte , daß es drau¬
ßen regne ? Kirschen , wo fand er die Kirschen,
nach denen sein Vater sich sehnte ? Wo gab
es frühe Kirschen ? Er ging durch die Läden,
durch die Markthallen , er suchte Gärtnereien
auf , aber überall schüttelten die Leute die
Köpfe und bedauerten . Es war zu früh.

Da stand in einem Laden unter den an¬
der Käufern ein alter Mann , der ihn fragt « ,
wozu er denn die Kirschen haben wolle . Für
seinen sterbenden Vater , so, ja , da solle er
eben einmal mitkommen . Er fuhr .mit dem
Mann vor die Stadt , stieg einen Hügel hinan
und betrat hinter ihm einen Garten an einem
sonnigen Hang . Sie gingen quer durch eine
schmale Wiese und der Mann blieb mit ihm
vor einem Kirschenbaum stehen . Da hingen
grüne Kirschen in den Zweigen , aber da und
dort , hin und wieder glänzte es schon gelb¬
lich und rot zwischen den Blättern.

„Viel sind es nicht “
, sagte der Mann , „aber

eine Handvoll bringen wir schon zusammen .“
Er holte eine Leiter , stieg hinauf und reichte
ein paar rote Kirschen herab . „Geld“

, meinte
er dann lächelnd , „nein , Geld will ich dafür
nicht . Wer weiß , wann ich daran komme .“

In einer Tüte hielt der Sohn die Kirschen
hoch vor sich in der Bahn wie ein Heiligtum,
als er zurückfuhr . Am Bahnhof nahm er ein
Auto , um schnell zum Krankenhaus zu ge¬
langen . Er lief durch den Park , erstieg atem¬
los die Stufen zum ersten Stock , ging scheu
an der Küche vorbei , darin die Schwestern
hantierten . Eine der Schwestern , eine schmale
schwarzäugige , machte eine Bewegung zu ihm
hin , als wolle sie ihm ein Zeichen geben , als
wolle sie mit ihm sprechen . Er aber neigte
den Kopf und ging vorüber , er wollte keine
Zeit verlieren . Er klopfte an die Tür und trat
ein . Der Vater lag da , er hatte die Augen
geschlossen wie sonst , die Hände lagen auf
der Bettdecke gefaltet . Er rief ihn an , aber
der Vater gab keine Antwort . Er trat rasch
ans Bett und befühlte die Hände , sie waren
starr und steif , hart und kalt wie Stein . Er
kam zu spät.

Eine Weile starrte er fassungslos auf den
Toten . Er schwankte , einen Augenblick war
es ihm , als drehe sich um ihn das Zimmer in
schaukelndem Kreis . Dann öffnete er die Tüte,
kehrte sie um und schüttete die roten Kir¬
schen über die weißen Hände des Toten . Er
setzte sich auf das Bett und umfaßte den
starren Körper mit seinen Armen , während
ihn ein Schluchzen schüttelte . So verharrte
er eine Weile . Dann erhob er sich langsam
und erfaßte die Gestalt seines Vaters noch
einmal mit den Augen . Es schien ihm , als
lächle der Tote fast unmerkbar . Ja , er lächel¬
te geheimnisvoll herab auf die frischen rot
leuchtenden , lebendigen Früchte in seinen
Händen.

23ier 2Hufifer=Hne?&Dten
Während eines Wiener Gastspiels wurde Wil¬

helm Furtwängler gefragt, ob er nicht das für
den Nachmittag angesetzte Konzert des Aerzie-
Orchesters der Donaumetropole besuchen wolle,
„ Nein”

, antwortete der große Dirigent launig,
„da laß ich mir lieber von meinen Philharmoni¬
kern den Blinddarm herausnehmen”

*
Kurz vor Beginn eines Konzertes in London

betrat Furtwängler die dunkle bis auf den letz¬ten Stuhl besetzte Albert Hall . Mit bedauernder
Geste nahte sich ihm der Manager und erklärte:
„ Leider kann ich ihnen keinen Platz anbieten.
Es ist alles besetzt ” Furtwängler darauf , indem
er in die Richtung des Podiums zeigte: „Danke.
Dann muß ich mich eben mit meinem Stehplatzbegnügen

*
Dem Komponisten Max Reger erzählte mandie unglaublichsten Geschichten von dem phä¬nomenalen Gehör des berühmten Dirigenten Ar¬thur Nikisch . „ Der hört , wenn im Orchester-tutti ein Musiker am sechsten Pult der II . Gei¬

gen statt der d - Saite die a- Saite greift” , schnittein Kollege mächtig auf. Regers trockene Ant¬wort lautete: „ Unsinn , mein Lieber, das hat ernicht gehört , sondern gesehen .”
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Das Exportziel
Von Dr. Fritz Ehrle , Oberregierung trat Iw Wirtschaftsministtrium

Niemand wird bestreiten wollen, daß die deut¬
sche Wirtschaft Ihre Produktion in den letzten
Jahren bedeutend gesteigert und verbessert hat
und daß wir mit unseren Erzeugnissen auf dem
Weltmarkt — allen Schwierigkeiten zum Trotz
— Absatzmöglichkeiten gefunden haben , die zu
weiteren Hoffnungen berechtigen . Auf der an¬
deren Seite dürfen wir aber nicht vergessen,
daß wir die erwähnten Fortschritte nur zum
Teil aus eigener Kraft erzielt haben und daß
wir wirtschaftlich auf die Dauer nur dann be¬
stehen können , wenn wir uns vollständig auf
eigen# Füße gestellt haben werden.

Schwer 2U erreichen
Die MarshaKplan-Hiilfe, die den bisherigen

Wiederaufstieg unserer Wirtschaft wesentlich er¬
möglichte, wird bekanntlich in zwei Jahren auf-
hflran. Au* diaser Tatsache ergibt sich für uns
die zwingende Notwendigkeit , bis dahin unter
allen Umständen so Weit zu sein , daß wir un-
Mre Einfuhr durch Uhsere Ausfuhr decken kön¬
nen . Es ist sehr leicht, dies als Exportziel zu
verkünden , aber SS ist ungeheuer schwierig, ja
es erscheint fast unmöglich, dieses Ziel in der
gestellten verhältnismäßig kurzen Frist zu er¬
reichen . Diese etwas sorgenvolle Bemerkung be¬
zieht sich nicht so sehr auf die Möglichkeiten
der Produktionssteigerung und Produktionsver¬
besserung , denn wir haben genügend tüchtige
Arbeiter und Unternehmer , als vielmehr auf
die Frag# der Exportmöglichkeit einer weit über
d«n Inlandsbedarf hinaus gesteigerten Produk¬
tion vor allem auch in den Dollarraum . Von ge¬
wissen Schwankungen abgesehen , ist unser Ex¬
port im Anstieg ; die Exportzahlen unseres klei¬
nen Landes Württemberg -Hohenzollern geben
ln dieser Beziehung ein getreues Spiegelbild der
Entwicklung im Bundesgebiet. Unsere Ausfuhr
betrug , trotz zunehmenden Wettbewerbsdrucks,
ln Württemberg -Hohenzollern:

Im Januar 1950 6,91 Mill . DM
im Februar 1050 8,06 Mill , DM
lm März 1050 11,04 Mill . DM
im April 1050 9,62 Mill. DM

während die Exportzahlen für das gesamte Bun¬
desgebiet wie folgt lauten;

Januar 1950 442,8 Mill . DM
Februar 1950 473,8 Mill . DM
März 1930 590,8 Mill . DM
April 1950 542,1 MiU. DM

Wenn die Exportkurve wie bisher steigt —
wofür nach Ansicht von Fachleuten gute Aus¬
sichten bestehen so wird man im Kalender¬
jahr 1950 mit einem Gesamtexport von etwa
7 Milliarden DM rechnen dürfen . Das Ziel der
wirtschaftlichen Selbständigkeit der heutigen
Bundesrepublik wird aber nach allgemeiner Auf¬
fassung erst bei einem Gesamtexport von etwa
11—12 Milliarden DM jährlich erreicht sein.

ZollerhÖhungin gegen Liberalisierung
Viele und große Schwierigkeiten sind bis zur

Erreichung dieses Zieles noch zu überwinden . Die
Klagen über eine „einseitige Liberalisierung“

Wie steht es mit dem Obst?
w Auf Grund des vergangenen trockenen Som¬

mers und des milden Winters war der Frucht¬
knospenansatz nach einer Erhebung des Statisti¬
schen Amtes im Mai allgemein gut und es sind
nur geringe Frostschäden im Obstbau eingetre¬
ten . Die naßkalte und regnerische Witterung im
April verzögerte den Eintritt der Blüte teilweise
um 1—10 Tage und wirkte auf den weiteren
Blütenverlauf wenig günstig ein . In den Höhen¬
lagen im Süden des Bundesgebietes hat sich aber
die schlechte Witterung auf die zeitlich spate
Blüte insofern günstig ausgewirkt , als die ver¬
einzelt auftretenden Nachtfröste gegen Ende
April keinen Schaden anrichteten und die Blüte
hauptsächlich in die warmen Tage Anfang Mai
fiel . Der für die Befruchtung notwendige Insek¬
tenflug wird nur in Hessen, Württemberg -Baden,
Württemberg -Hohenzollern und Bayern als zufrie¬
denstellend bezeichnet. Der Wachstumsstand ist
im allgemeinen ein wenig besser als im Vor¬
jahr ; bei Aepfeln und Pfirsischen ist eine unwe¬
sentliche Verschlechterung eingetreten . Ein sehr
günstiger Wachstumsstand wurde bei den Bir¬
nen und Süßkirschen gemeldet . An Schädlingen
wird über ein Auftreten von Frostspannern und
Apfelblütenstechern berichtet.

sind in bezug auf eine ganze Beihe von Län¬
dern nur allzu berechtigt . Nachdem die Bundes¬
regierung sich zu dem Prinzip der Liberalisie¬
rung entschlossen hat , muß man dringend wün¬
schen, daß die anderen Länder dem Grundsatz
der Gegenseitigkeit Rechnung tragen , denn Li¬
beralisierung verlangt Gegenseitigkeit , wenn sie
erfolgreich sein soll. Es ist bedauerlich , daß die
F,infuhrerschwernisse vieler Länder im krassen
Gegeneatz zu den auf der politischen Ebene ab¬
gegebenen Liberalisierungsbeteuerungen stehen,
ja daß manche Länder unmittelbar nach der Mit¬
teilung größerer formaler Freizügigkeit be¬
schlossen haben , eine ganze Reihe von Zöllen
abzuändern . Ein solcher Neo -Protektionlsmus
aber wäre das Ende jedes liberalen Warenaus¬
tausches, denn das Ergebnis der Liberalisierung
de» lntereuropäischen Handels , in der unsere
Bundesrepublik steh besonders weit vorgewagt
und beträchtliche Risiken auf sich genommen
hat , ist auf längere Sicht gesehen vor allem ab¬
hängig davon , daß sich die anderen Länder
Deutschland gegenüber gleich liberal verhalten.
Schließlich erstreben wir ja keineswegs irgend¬
eine bevorzugte Stellung auf dem Weltmarkt;
wir wollen lediglich von der gleichen Grund¬
linie au* starten.

Wichtige! in Kflrte

Diese kurze Darstellung der Exportlage wäre
nicht vollständig , wenn nicht auf die Notwendig¬
keit einer weiteren Exportförderung durch Er¬
leichterungen oder Begünstigungen hlngawtesen
würde : die Kontrollisten sollten weiter abge¬
baut werden ; auch eine Vereinfachung des Ver¬
fahrens zur Erlangung der Genehmigung für
geschäftliche Auslandsreisen ist dringend er¬
wünscht ; an Stelle des Bonusverfahrens sollten
Devisenfreibeträge gewährt werden ; auch das
Genehmigungsverfahren des Travel -Board ist
viel zu umständlich , und schließlich müßten auch
di# Schwierigkeiten , die einem gesteigerten Ex¬
port nach den osteuropäischen Ländern noch im
Weg stahen , weggeräumt werden.

Trotz der bestehenden Schwierigkeiten liegt
zu einer pessimistischen Beurteilung der Export¬
lage kein Grund vor , um so weniger , als auch
im Ausland immer mehr Stimmen laut werden,
die unserer Lage Verständnis entgegenbringen.
So erklärte der parlamentarische Unterstaats¬
sekretär lm britischen Außenministerium , Ernest
Divlii, vor kurzem , die deutsche Ausfuhr
müßte „um ein Vielfaches erhöht werden “

, be¬
vor sie eine allgemeine Bedrohung für den bri¬
tischen Export wie ln Vorkriegszeiten darstelle.

Die Erreichung unseres Exportzieles ist für
uns gleichbedeutend mit einem Zwang zu er¬
höhter Ausfuhr . Hs ist kein Zweifel , daß unsere
Exportwirtschaft es an nachdrücklichen Bemü¬
hungen nicht fehlen lassen wird , das gesteckte
Ziel zu erreichen.

Neuregelung der Zoll- und Devisenzuständigkeit?
BONN. Die Wirtschaftsmlnlstcr der Länder

haben Bundeswirtschaftsminister Professor Er¬
hard in einem Schreiben aufgefordert , die Zu¬
ständigkeiten für die Gestaltung der Zölle und
für die Devisenzuteilungen an die Wirtschaft zu
übernehmen , lm liberalistlschen Außenhandel
stelle der Zoll das wichtigste Regulterungsmittel
dar , deshalb solle der Finantmlnlster nur fün die
Zollerhebung , der Wirtschaftsminister dagegenfür die Z o 11 g e s t a 11 u n g verantwortlich sein.

«■
Ferner wird der Bundeswirtschaftsminister ge¬

beten, die unnötig komplizierten Export vorbe¬
haltslisten überprüfen zu lassen und fettzustel¬len, in welchem Umfang die anderen OEEC-
Länder entsprechende Vorbehaltlisten aufgestellt
haben; auf keinen Fall dürfe der deutsche Han¬
del durch die einseitige Anwendung solcher Li¬
sten diskriminiert werden. — Die Wirtschafts¬
minister der Länder fordern außerdem die Ver-
einfachung des Genehmigungsverfahrens für Ge-
genseitigkeitsgeschäfte im Außenhandel.

Holland für Abschaffung des Visumzwangs
DEN HAAG. Die niederländische Handels¬

kammer für Deutschland macht in ihrem Jahres¬
bericht Vorschläge für die Ausweitung und für
den gesunden Ausgleich des Warenaustausches
mit Westdeutschland . Mit aller Dringlichkeit wird
der Abschluß eines Friedensvertrages mit
Deutschland , die Ernennung eines deutschen
Konsuls für Holland und die Abschaffung des
Visumzwanges für Reisen ziwfschen den beiden
Ländern empfohlen , Ferner wird vorgeschlagen,
Kredite zur Erhöhung der deutschen Uebersee-
exporte zur Verfügung zu stellen und der deut¬
schen Industrie alle Möglichkeiten zur Deckung
ihres Rohstoffbedarfs in Uebersee zu erscfitte-
pen. #

„Zwei Rivalen am grünen Tisch“
ZÜRICH. Unter dieser Ueberschrlft nimmt die

schweizerische Tageszeitung „Die Tat" Stellung
zur Wiederaufnahme der deutsch- britischen Wirt¬
schaftsverhandlungen . Das Blatt ist der Mei¬
nung , daß britischerselts versucht werden wird,
mit der Bundesrepublik Deutschland zu einer
Regelung hinsichtlich der deutschen Expansions¬
richtung in der Ausfuhr zu kommen — abge¬
sehen von der finanziellen Seite der neuen Ver¬
handlungen , die wesentlich von den Pariser Be¬
sprechungen über die europütsctie Zahlungs¬
union mitbesttmmt werden.

Exportbonus nur aus US - Dollar -Erlüsen
FRANKFURT. Nach Mitteilungen aus unter¬

richteten Kreisen sieht der Entwurf des Außen¬
handelsrundschreibens , das gegenwärtig der
Hohen Kommission zur Genehmigung vorliegt,
vor , daß der Bonus nur bei Erlösen in US - Dol¬
lar, nicht aber in kanadischen Dollar , gewährt
werden soll. Diese US - Dollar müssen völlig frei

sein und dürfen nicht aus solchen Ausfuhrerlö¬
sen stammen , die auf Grund von Zahlungsab¬
kommen mit Verrechnungskonto eingegangensind , Auch die freien Dollarspitzen bei Gegen-
eeitlgkeltegeechäften sollen nicht angerechnet
werden . .

Volkswagenwerk exportiert fast die Hälfte
DÜSSELDORF. Das Volkswagenwerk in Wolfs¬

burg exportiere gegenwärtig über 40 Prozent
seiner Produktion , gab Generaldirektor H.
Nordhoff auf einem Presseempfang bekannt.
Rund 3000 Wagen würden monatlich ausgeführt;bei einer Gesamtproduktion seit 1945 von 115 645
Wagen seien seit Mitte 1948 bis Ende Mai 21170
Wagen exportiert worden.

Zwei Jahre DM und freie Marktwirtschaft
BONN. Aus Anlaß des bevorstehenden zwei¬

ten Jahrestages der Einführung der D - Mark er¬
klärte Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard
vor Pressevertretern , die Verbesserung des Le¬
bensstandards in Westdeutschland sei nicht so
sehr auf die Währungsreform zurückzruführen,sondern hauptsächlich der freien Marktwirtschaftzuzuschreiben . Ohne einen entscheidenden wirt¬
schaftspolitischen Kurswechsel wäre die Wäh¬
rungsreform erfolglos geblieben , wie das Bei¬
spiel der Sowjetzone zeige.

Steuereinnahmen zurückgegangen
WIESBADEN. Nach Mitteilung des Statisti¬

schen Bundesamtes haben sich im Mai im Ver¬
gleich zum Februar die Besitz- und Verkehrs¬
steuern um 95,3 Mill . DM verringert ; sie betru¬
gen 723 Mill . DM.

Es wird mehr geleistet
REUTLINGEN. Die Produktion der Beschäf¬

tigten ist in der Industrie Württemberg - Hohen¬
zollern im ersten Vierteljahr 1950 gegenüberdem vierteljährlichen Durchschnitt von 1949 um
11 Prozent gestiegen , wie aus dem Vierteljah¬
resbericht der Arbeitsgemeinschaft der Indu¬
strie - und Handelskammern des Landes hervor¬
geht.

Keine Manipulationen mit dem Schweizer
Franken

BERN. Gerüchte über eine bevorstehende Ab¬
wertung des Schweizer Franken werden von
Reoterungs - und Finanzkreisen nachdrücklich
dementiert ; es liege kein Grund für eine Aen-
derung der internationalen Parität der Schwei¬
zer Währung vor . Die Bemühungen des Schwei¬
zer Hotel- und Gaststättengewerbes , einen sog.
„Touristenfranken “ zu schaffen, werden als fehl¬
geschlagen bezeichnet; die schweizerische Regie¬
rung lehne es ab , mit der schweizerischen Wäh¬
rung irgendwelche Manipulationen vorzuneh¬
men , die als Vorstufen zu einer Abwertung ge¬deutet werden könnten. <

Fär den Autofahrer

Das Neueste : Reiten aus Perlon
HANNOVER. Nylon und Perlon sind die syn¬

thetischen Fasern , die durch ihre hohe Ver¬
schleißfestigkeit und Elastizität in den letzten
Jahren Aufsehen erregt haben . Der in den USA
geschaffenen Nylonfaser folgte bald die deutsche
Perlon -Faser , ein begehrtes , leider ' nur noch nicht
ln unbeschränkten Mengen herstellbares Erzeug¬
nis, das zunächst weitgehend für die Herstel¬
lung von Damenstrümpfen verwendet wurde.
Die günstigen Eigenschaften der Faser Perlon
reizen naturgemäß , sie auch technischen Ver¬
wendungszwecken nutzbar zu machen. So unter¬
nahm ein bekanntes Gummiwerk frühzei¬
tig Versuche, Autoreifen mit Perlongewebe her¬
zustellen . Dabei zeigte sich bald , daß die nor¬
male , für Textilien verwendete Perlonfaser für
den Reifenbau ungeeignet ist . Sie besitzt zwar
die bekannte außergewöhnliche Haltbarkeit , Ela¬
stizität und Ermüdungssicherheit , aber gerade In¬
folge ihrer ungewöhnlichen Dehnbarkeit schwol¬
len die Reifen unter vollem Luftdruck , der bei
Lastwagenreifen immerhin 5—6 atü beträgt , fast
bis zur doppelten Größe an.

ln langer Entwicklungsarbeit wurde nun im
Zusammenwirken mit einem namhaften Textil-
veredelungsbetrleb eine Perlonfaser gefunden,
die praktisch das Anwachsen des Reifens unter
Luftdruck verhindert . Der für diesen Zweck ge¬
schaffene Perlonfaden zeigt innerhalb des nor¬
malen Beanspruchungsbereichs nunmehr ein ähn¬
liches Dehnungsverhalten wie die anderen , im
Reifenbau verwendeten Textilien . An Festigkeit
und Ermüdungssicherheit ist er ihnen jedoch
weit überlegen , seine Biegebeständigkeit und
Scheuerfestigkeit ist um ein Vielfaches höher.
Stoßbrüche im Reifengewe 'be werden durch die
überragende Elastizität weitgehend verhindert;
Perlon ist außerdem unempfindlich gegen Feuch¬
tigkeit.

Aus diesem hochwertigen , wenn auch nicht ge¬rade billigen Material läßt sich ein sehr dünn¬
wandiger und doch fester Reifen bauen , der
praktisch wärmeunempfindlich ist und daher bei
normalen Belastungen die Geschwindigkeitsein¬
flüsse fast völlig ausschaltet.

Ein neues Sicherheiisinstiument
tür das Aulo

W . F . Immer wiedef ereignen sich beim Rück¬
wärtsfahren mehr oder weniger schwere Unfälle.
Um diese endgültig zu beseitigen , wurde das
sogenannte „ Irmiskop “ geschaffen und in letzter
Zeit weiter entwickelt . Dieses Instrument ist
nichts anderes als ein optischer , im Boden des
Fahrzeugs eingebauter Rückbeobachter . Es besteht
aus einem nach unten erweiterten Sehrohr , an
dessen Ende ein klappbarer Spiegel angebrachtIst. Der durch einen unauffälligen kleinen He¬
bel am Führersitz aufzuklappende und nach Ge¬
brauch wieder zu schließende Spiegel wirft die
von rückwärts einfallenden Lichtstrahlen durch
das Sehrohr nach oben und vermittelt dem Fah¬
rer ein weites Blickfeld unter und hinter dem
Wagen. Ein Blick durch das Irmiskop genügt , um
festzustellen , ob man gefahrlos rückwärts fahren
kann . Während bei Klein- und Kleinstwagen die
Sicht nach hinten in der Regel weniger stark be¬
hindert ist , besteht bei größeren Wagen, insbe¬
sondere bei Liefer - und Kastenwagen , sowie
Lastwagen mit Anhängern oft überhaupt - keine
Möglichkeit, den Raum hinter dem Fahrzeug zu
kontrollieren . Hier bedeutet die Erfindung des
Irmiskop nicht nur eine Erleichterung für den
verantwortlichen Fahrer , sondern ein wirksames
Mittel gegen den Verkehrsunfall überhaupt.

Zu viele Typen landwirtschaftlicher Maschinen
FRANKFURT. Oberdirektor Wetterhall,der mit einer schwedischen Delegation soeben

eine Studienreise durch verschiedene Länder des
Bundesgebietes beendet hat , erklärte , die Bun- ,
desrepublik produziere zu viele Typen land¬
wirtschaftlicher Maschinen, insbesondere in Trak¬
toren , so daß sich Schweden nicht zu Bestellun-
gen entschließen könne . In Schweden seien alle
landwirtschaftlichen Maschinen genormt und die
Mechanisierung weit fortgeschritten.

Zuviel Laderaum lm Güterfernverkehr
REUTLINGEN, ln der Generalversammlungder Kraftverkehr Württemberg - Hohenzollern

GmbH, in Reutlingen wurde festgestelIt , daßeinem Teil der Transportunternehmen der Ruin
drohe , da zuviel Laderaum vorhanden sei.
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&»Sümpft , flntlfkUtofln »nthSlt heilkräftige btuthruikfenheniie, hetstegu-
lietenDe KtautetBtogen unD -Erhöhte , [ottls »ine [eit gierig Jahren be-
. »i *- X — 12l» tfaUli*M««l<ltaN 43« 4t fl*I £ £ Q gtßlft

.. . . mithlam an.
TTlfindieng

Tüchtige, guteKar«sserleflaichnßr gesucht.
Waltet Vetter, Fellbach *fttuttgart

Die Lahn -Registrierkassen GmbH ., Gießen/Lahn , sucht einen

Bexirks -Vartrater
für den Bezirk Tübingen.
Geboten wird: Sorgfältig # Ausbildung im Werk,
großzügig # Verkauf «Unterstützung , hohe Provision und
bei ernsthafter Arbeit großes Einkommen . Herren mit
Verkaufserfehrung , gut . Auftreten , in geordneten Ver.
hältnissen lebend , werden gebeten , Bewerbungen mit
Lebenslauf und Referenzen sofort einzureichen.

In frauenlosen kleinen Haushalt mit
Landwirtschaft findet zuverlässige
all«in*tehende Frauensperson , et¬
wa 45 Jahre alt , kath ., selbständ.
Betätigung , evtl , auch Heirat . Zu¬
schriften unt . G 7430 an die Ge¬
schäftsstelle

Wartan Sia nicht
01* Oie zufällig » rf . nren.
wo eine Steil# frei tat
tn*erteren tle selbst!

Automarkt

Gelagenhaltskauf
Lkw -Chevrolet , 3,2 t , Holz
u . Benzin , in gut . Erstand,
sowie 3 Elektromotor « 1x5,9
PS , 1X5 PS Langes miauler,
Drehstrom , sehr -preisgün¬
stig abgweben - ;r
Angetit

’
ScG 7427 an die Ge-

schäftggtfpe

3?ajrA t>trA/mae $uf täte ein 7Pn>
IIOJI

DKW
Reichsklasse , generalüberh .,
zu verksufen.
Angebote unter G 7428 an
die Geschäftsstelle

Op « l Olympia
58000 km gefahren , ln gutemZust, , mit oder ohne Radio , zu
verkaufen.
Radio - und Elektro -Marquard

Onstmettingen , Telefon 54 35

1 Jie

$ Ünkei <4 * *<dßiQ . « fax

Dortcilfiaft häufen
werden Sie nur . wenn thnen verschieden « Angebote vorliegenDann können St* wählen
Mit einem gut sbgefaBien Text ~ «nr Derattfi , Si« - erreichensie den größten rntftrBS*#nt #nkret»

Durct] eine flnjeigc in littet fjeimatjeitung

vAAA/VU
Sani Drops gleich Erfolg I
Bei Darmträgheit und sur Blut*
reinigung nur die seit 25 lahreB
bewährten

Sani -Drops CI
30 Steh . DM 1.- 100 Stek . 3.71
In Apotheken und Drogeriem,

Qualifätsweine
sämtlicher Weinbaugebiete
Importweine , sudweins
Spirituosen , Liköre
Schaumweine
liefert preiswert u . zu gün¬
stigen Bedingungen
Adolf Waiblinger
Welngroßkellerei
Tübingen

Zu Veranstaltungen Ist eigenesWeinfcelt zu vergeben

'zJk
dH c&f Jffanze gede&seh ■du ckr/fianze getmeh-
und daj SruRtaJigefreiseh

d>*| «n d«n Klf«r, dl« Raup«, di« Laut

«rtd di« Plag« ilt dutI
:%:£ GAMMA*rraefifnicht»ntomteAfmeMf

Amtlichftnerkonntohne«flithrdnlnng
CtU *PAananicHuhmonn* INGELHEIMRH. ;

Sidol sorgt Überall
für blitzendes Metall.

Üäw yüüviffletiier

«g:y

K.

Geht es ans Schuheputzen , \
ist Lodix sehr von Nutzen .

Sigella
Sigella aber heißt
des Bodens guter Geist.

Au* den Sidwl -Werken Keil»
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Briefmarkenfälscherprozeß eröffnet
Hat Professor Ehret die Fälschung absichtlich gedeckt?

Freiburg . Unter lebhafter Anteilnahme des
Publikums begann der angekündigte Briefmar¬
kenfälscherprozeß vor der hier tagenden zu¬
ständigen Strafkammer III de » Hamburger Land¬
gerichte unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr . Schmärje . Angeklagt sind der mehrfach vor¬
bestraft « 63 Jahr # alte Schriftsteller Paul Anton
Richard ThUrat aus Berlin wegen Urkunden¬
fälschung und Betrug und der gleichaltrige Pro¬
fessor i . R. und Briefmarkenprüfer Dr , Karl
Theodor Ehret aus Freiburg wegen Betrug.
Der Prozeß wird voraussichtlich eine Woche
dauern . Drei Briefmarkensachverständige sind
geladen.

Vorsitzender Dr . Schmärje stellte den Tatbe¬
stand fest . Danach wurden etwa 50 badische
Briefmarken gefälscht , und zwar 40—BO Exem¬
plare der „Zwölfkreuzer -Landpost "

, der Rest
„Dreißigkreuzer Baden “ . Bei diesen Briefmar¬
ken handelt es sich um Raritäten , deren Kata¬
logwert 4700 DM , deren gegenwärtiger Handels¬
wert 2500 DM beträgt . Die Angeklagten haben
für die gefälschten Marken Erlöse bis zu 5800
DM je Stück erzielt . Die Marken , die unge¬
stempelt mit 8—10 DM gehandelt werden , wur¬
den von Thieme gekauft , mit selbsthergestellten
Klischees gestempelt und dadurch „ aufgewer-

dle Ansicht , daß entgegen der allgemeinen Auf¬
fassung nicht nur 60—70 Stück gestempelter ech¬
ter „Zwölf -Kreuzer -Landpost Baden “ im In-
und Ausland existierten , sondern 200—300 Stück.
Er selbst habe Kenntnis ^ von 27 solcher Marken,
die sich ln privatem Besitz befänden und nicht
registriert seien . Prof . Ehret kontrollierte bei
seiner Prüftätigkeit die Marke nur auf die Echt¬
heit der Freimachungsstempel , jedoch nicht auf
die Prüfstempel , von denen Thierne ebenfalls
Klischees hergestellt hatte . Die Sachverständi¬
gen werfen Prof . Ehret vor , er habe wenigstens
die Prüfzeichen als falsch erkennen müssen , falls

er tatsächlich , wie er behauptet , bei den Fran-
kierungastempeln sich geirrt habe . Prof . Ehret
erwiderte , daß selbst ein Prüfer , wie der als
Sachverständige geladene Hans Grobe, bei der
ersten Marke die Fälschung nicht erkannt habe.
Unter den Nachkriegsverhältnissen hätte es
durchaus sein können , daß so viele der seltenen
Marken ln eine Hand gekommen seien.

Die Sachverständigen erklärten , einzelne Fäl¬
schungen seien so vorzüglich , daß ein Irrtum
Ehrets durchaus glaubhaft sei . Andere Fälschun¬
gen seien jedoch derart stümperhaft und ln ih¬
rer Kombination so unwahrscheinlich und ein¬
malig , daß Prof . Ehret bei Nichtaußerachtlassung
der nötigen Sorgfalt die Fälschungen hätte er¬
kennen müssen.

Die Verhandlung wird fortgesetzt.

Südwestdeutsche Chronik
ftecha Tote bei Verkehraunfällen

Stuttgart , Bei Verkehrsunfällen sind ln den
Krankenhaus für Heimkehrer , in Ravensburg in
der Argonnen -Kaserne Weingarten , in Tuttlin¬
gen im Evang . Vereinshaus und in Friedrichs¬
hafen im Heim der Firma Rostan . Träger der
Heime Biberach , Ravensburg und Tuttlingen ist
zurzeit der Staatskommissar für die Umsiedlung,
des Heimes in Friedrichshafen die Baufirma Ro¬
stan . Aufnahme finden in den Heimen in erster
Linie Ausgewiesene , Es können Ausbildungs¬

letzten Tagen in Stuttgart und Umgebung sechs
Personen ums Leben gekommen und fünf wur¬
den schwer verletzt . Zwischen Nufringen und
Gärtringen kam ein Pkw . Ins Schleudern . Beim
Ueberschlagen wurde der Fahrer und eine mit¬
fahrende Person sofort getötet . Ein zweiter Mit¬
fahrer erlag bald nach dem Unfall seinen schwe
ren Verletzungen . Die Ehefrau des Fahrers lieg » — - - au „ „„
in bedenklichem Zustand darnieder . Bei Enders - werden . Jeder Lehrling erhkltvon
bach kam ein Motorrad ins Schleudern . Die auf . leitung ein Taschengeld von

^ monatlich (
10

dem Soziussitz mitfahrende Frau des Fahrers
wurde tödlich verletzt . Zwischen Sulzbach (Murr)
und Murrhardt stießen ein Motorrad und ein
Pkw . zusammen . Dabei kamen der Motorradfah¬
rer und die Mitfahrerin ums Leben.

tet " . Die Prtifatteste lieferte Prof . Ehre
"
t ,

'
der ^ n^ rTeteungen . Die EhefraudesFahrers lieg

'
t beihilfen aus Mitteln der Soforthilfe gewährt

beim Bund deutscher Philatelisten als Sachver - * ■ j — -n « i werden . Jeder Lehrling erhält von der Heim
ständiger für badische Marken beglaubigt war.

Thieme gab an , nicht aus materiellen Beweg¬
gründen oder aus Not die von ihm eingestan¬
denen Fälschungen begangen zu haben , sondern
um die politischen Beziehungen zu fördern , die
er zum Besten einer bestimmten , von ihm nicht
näher bezeichnet « » Sache , für notwendig er¬
achtet habe.

Prof . Ehret bestritt , die Fälschungen Thiemes
als solche erkannt und sie durch seine Attestie¬
rungen absichtlich gedeckt zu haben . Er vertrat

Wohnungsbau für Flüchtlinge an erster Stelle
AL . Tübingen , Unter dem Verbandsvorsitzen¬

den Brauch tagten auf Einladung des Verbandes
Württ . Wohnungsuntemehmen die ihm arage-
schlossenen Baugenossenschaften und Baugesell¬
schaften von Württemberg - Hohenzollern mit
Vertretern der Regierung . Regierungsdirektor
Dr . Hagmann vom Innenministerium sprach über
den Flüchtlingswohnungsbau , der vpr allem ge¬
fördert werden müsse , ferner über die Woh-
nungebauförderung durch Bund und Land . Im
Namen der Regierung sprach er den gemein¬
nützigen Wohnungsunternehmen die Anerken¬
nung für ihre Arbeit aus . Baurat Renz von der
WÜrtt . Landeskreditanstalt erklärte , daß die Fi¬
nanzierung , soweit es sich um öffentliche Mit¬
tel handele , gesichert sei . Das Wohnungsbau¬
programm der Insgesamt vierzig gemeinnützigen
Wohnungsunternehmen des Landes umfasse in
diesem Jahr mindestens 3600 Wohnungen , die zu
einem erheblichen Teil Heimatvertriebenen zu¬
gute kommen sollen . Die Mieten , von Kreis zu
Kreis verglichen , gestalteten sich allerdings noch
sehr verschieden , bedingt durch die weite
Spanne der Baukosten (je Wohnungseinheit zwi¬
schen rund 8000 und 16 000 DM) .

ffttdr da * muvbe bevidjtet
Um Tffer eines Weihers bei Ravensburg

wurde eine alte Eiche vom Blitz getroffen . Der
mächtige Stamm begrub einen jungen Mann aus
Ravensburg unter sich , dem durch den Sturz das
Rückprat gebrochen wurde.

*

Schon vormittags suchte ein unbekannter
Mann einen Gasthof in Neckarweihingen
auf. Er zechte bis zum Abend . Den Wirtsleuten
gab er sich als Toto -Gewinner aus . Weiter
fragte er den Wirt , ob er demnächst in seinem
Gasthof Verlobung feiern könne . Dach plötzlich
war er verschwunden — auf Nimmerwieder¬
sehen . Die Zeche blieb er schuldig,

*

Als ein Wanderkino in einer Gemeinde im
Kreise Miltenberg den Film „Zyankali"
spielte , rief ein junges Mädchen, das iw Span¬
nung die Fäuste vor das Gesicht gepreßt hatte,
bei der Stelle , wo Siegfried Breuer seiner Fllm-
ehefrau Zyankali einflößen wollte, in größter
Erregung „ Trink ’s nicht ?“ Minutenlanges Ge¬
lächter im Zuschauerraum war die Folge.

*

, Ein Schüler aus Neudenau, Kr , Mosbach
(Baden ) , fand eine hochexplosive Sprengkapsel
und benützte sie als Griffelhalter , Da der be¬
helfsmäßige Halter nicht festsitzen wollte , stieß
der Schiller den Griffel mit der Sprengkapsel
auf eine Unterlage , wobei die Kapsel explo¬
dierte . Der Junge wurde an Hand und Gesicht
verletzt.

*
Beim Feuermachen wurde ln Todtmoos-

A u die 73jährige Frau Fridolina Schlageter von
den Flammen erfaßt . Die Greisin ist an den
schweren Verbrennungen bald darauf gestorben.

Raubüberfall auf Modistin
Stuttgart . Auf eine 23jährige Modistin wurde

in der Ziegelklinge in Stuttgart - Heslach ein
Raubüberfall verübt . Der Täter schlug das Mäd¬
chen mit einer Eisenstange auf den Kopf und
entriß ihm die Handtasche (mit einer Mark In¬
halt !) . Die Ueberfallene erlitt eine schwere
Wunde am Kopf.

Razzia nach Schmugglern
Stuttgart . In Stuttgart machten Zollfahndungs¬

stelle und Landespolizei eine Razzia nach
Schmugglern und Schmuggelware , bei der 900
Dosen Kaffee mit zusammen 325 kg beschlag¬
nahmt wurden . Außerdem wurden beschlagnahmt:
825 kg Rohkaffee , 270 kg Schokolade , 48 Dosen
Schokoladesirup und kleinere Mengen Kakao,
Tee und Zigaretten . Mehrere Stuttgarter Ge¬
schäftsleute werden sich wegen Steuerhehlerei
zu verantworten haben . Die vier Personenwa¬
gen , in denen das Schmuggelgut üblicherweise
befördert wurden , sind beschlagnahmt worden.

Krieg oder Frieden?
Ulm , Vor dem Amtsgericht Ulm war ein Om¬

nibusunternehmer angeklagt , einen Omnibus¬
führerschein zu besitzen , der „gültig bis 1942
oder Kriegsende " als Eintragung hatte . Die Po¬
lizei sagte , der Krieg ist aus , der Unternehmer
berief sich auf den alliierten Erlaß , wonach der
Kriegszustand noch besteht . Wer hat nun recht,
das war die große Frage . Der Richter erklärte:
„ Der Krieg Ist aus , auch dann , wenn er formal-
juristisch noch nicht aus ist .“ Das Verfahren
wurde wegen Geringfügigkeit eingestellt.

5 Heime für Flüchtlings -Lehrlinge
Tübingen . Für Jugendliche , deren Wohnort von

der nahesten Ausbildungsstätte so weit entfernt
liegt , daß eine ordentliche handwerkliche Be¬
rufsausbildung nicht möglich ist , wurden in
Württemberg -Hohenzollern fünf Lehrlingsheime
eingerichtet , und zwar in Reutlingen im soge¬
nannten Jugenddorf Gaisbühl , in Biberach im

_ _ __ DM,
sofern seine Lehrlingsentschädigung , sein Lohn
oder seine anderweitigen Einkünfte nicht 75 DM
wesentlich übersteigen . Anträge auf Aufnahme
müssen über die Umsiedlungsämter der Land-
ratsämter eingereicht werden.

Altenstelg feiert Stadtjubiläum
Altensteig . Die Stadt Altensteig , durch die Gra¬

fen von Hohenberg im 11 . Jahrhundert gegrün¬
det , feiert übers kommende Wochenende ihr 850-
jähriges Bestehen . Die Festlichkeiten beginnen am
Samstag mit dem Empfang der Gäste . Um 17 Uhr
ist Volksliedersingen auf dem Marktplatz , um
19 Uhr Begrüßung in der Turnhalle , um 22 Uhr
großes Feuerwerk mit Stadtbeleuchtung . Am
Sonntag folgen um 9 Uhr Festgottesdienste in
der evangelischen und der katholischen Kirche
sowie in der Methodistenkirche , um 13 Uhr der
Festzug , um 14.30 Uhr ein Fußballspiel Krels-
aUswahlelf — VfB Stuttgart , um 16 .30 Uhr Floß¬
fahrt auf der Nagold, , um 22 Uhr ein Heimat¬
spiel im Schloßgarten . Am Montag wird das
Stadtjubiläum durch ein Kinderfest beschlossen,
dessen Höhepunkt ein Festzug , beginnend um
13 .30 Uhr , sein wird.

Fassadenkletterer verhaftet
Mannheim . Ein Fassadenkletterer , der in den

letzten Wochen die Mannheimer Oststadt und
den Stadtteil Neuostheim durch mehr als 20
Einbrüche unsicher gemacht hat , ist jetzt ver¬
haftet worden . Der Fassadenkletterer hat aus
den Villen Geld und Schmuck im Wert von
10 000 DM gestohlen.

Neues Präsidium der Aerztebammer
Tübingen . Wie die Aerztekammer von Würt¬

temberg -Hohenzollern mdtteilt , legte nach fünf¬
jähriger hochverdienter Tätigkeit für die ärzt¬
liche Organisation Württemberg -Hohenzollems,
zunächst als stellvertretender Präsident , später
als Präsident in der Vollversammlung der
Aerztekammer Württiemberg -HohenzoUetn Dr.
med . D o b 1 e r sein Amt als Präsident nieder
wegen Wegzug au# dem Kammerbereich , Er hat
inzwischen seine Praxis in Schorndorf wieder
aufgenommen , Die Neuwahl hatte folgende # Er¬
gebnis : Präsident Dr , med . Borck, Pfullin¬
gen ; stellv . Präsident Dr . med . Mißmahl,
Diedlingen; 3 . Vorstandsmitglied Do*. Dr.
med . H e n 1 , Tübingen.

Am 18. Juni 1950 wählte die Kassenarzt liehe
Vereinigung , Körperschaft des öffentlichen
Rechts , Tübingen , zum Vorsitzenden Dr . med.
B 1 h 1 , Rottweil , zum stellv . Vorsitzenden Dr.
med . Frohn, Tuttlingen , und zu Beisitzern
des Vorstandes Dr . med . Kauffmann , Hechln gen,
Dr . med . Walcher , Mochenwangen , und Dr . med.
Holzberger , Friedrichshafen.

Ein Forechungskrankenhaus für Tbc
RE . Tübingen . Wie der Rektor der Universität,

Prof . Dr . Erbe, ln einer Gemeinderatssitzung
mitteilte , beabsichtigt die Universität Tübingen
ln dem bisherigen Versorgungskrankenhaus , das
hoch über der Stadt ln dem ehemaligen Stand¬
ortlazarett untergebracht worden war , nach Er¬
füllung der Aufgaben dieses Krankenhauses ein
wissenschaftliches Forschungsinstitut für Tuber¬
kulose einzurichten . Die Universität Tübingen
wäre damit die erste deutsche Universität , die
sich im Rahmen ihres Lehr - und Forschungsbe¬
triebes ein Spezialinstitut zur Bekämpfung der
Volkskrankheit Tuberkulose angliedern würde.

Wie wird das Wetter?
Wetteraussichten bis Freitagabend : Zunehmen¬

de Bewölkung und verbreitete Gewittertätlgkeit.
Zunächst schwül mit Tagestemperaturen über 25
Grad . Dann allmähliche Abkühlung auf etwa 15
bis 20 Grad . Zeitweise auffrischende westliche
Winde.

. . . . auch ft
ßlas,

Kristall,
Porzellan

Perwoll

HtmdiemtlmQ nm luiUmgee ZaHdeujüei
Die Lehre aus der 6 : lO-Niederlage der südwürttembergischen Handballspieler

Die Südwürttemberger standen einer Elf , mit einer
hohen Spiölkunßt gegenüber . El waren nicht allein
die ideenreiche Angnffsaktion und die fast traum¬
haft sicheren Komibinationen , die die Zuichauer be¬
geisterten , es war noch mehr die unerhörte Schnel¬
ligkeit , die man neidlos anerkennen mußte . Wenn
d ^s Spiel einmal auch bewiesen hat , daß Handbal¬
ler Sprinter lein müssen , dann hat es seinen Zweck
erfüllt . Das Spiel hat aber auch offenbart , daß man
in Südwürttemberg mit Erfolg bemüht ist , das Spiel-
niveau zu heben . Wir haben es viel schwerer , eine

Jteiddaitäetiktoeklet &thaßfoH in SthmHmqeH
Meldungen bis 23. Juni / Titel „Landesmeister “ werden vergeben

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 20 . Juni

Auftrieb: 664 Stück Großvieh , 1390 Kälber,
1562 Schweine , 66 Schafe . Preise in DM für 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen , jung aä 86 big 83 , a 75
bis 85 ; Ochsen , alt a 67 bis 75 ; Bullen , jung aa 83
bis 88, a 76 bis 83 ; Bullen , alt a 72 bis 75, b — ,
c 68 bis 75 ; Färsen aa 92 bis 98, a 80 bi * 90, b 70
bis 79 ; Kühe , jung a 62 bis 72, b 52 bis 62, c 42
bis 51 , d bis 40 ; Kälber (Sonderklasse ) a 100 bis
112, b 83 bis 100 , c 70 bis 80, d bis 70 ; Schweine
a , bl 96 bis 103 , b2, c 100 bis 106. d , e 96 bis 102,
f — , gl 80 bla 92 , g2 70 bis 80.

Marktverlauf: Bei Rindern langsam,
Ueberstand , bei Kälbern schleppend , Markt über¬
führt , Ueberstand , Schweine langsam , Ueberstand.

Die Landesmeisterschaften der Leichtathleten
finden am 2 . Juli 1950 auf der Waldeckkampf¬
bahn der TG Schwenningen statt . Zur Durchfüh¬
rung kommen folgende Wettbewerbe:

Männer : 100 m , 200 m , 400 m , 800 m , 1500 m,
5000 m , 110 m Hürdenlauf , 4Xl00 -m-Staffel , 4X400-
m-Staffel , 3X1000-m-Staffel , Weitsprung , Hoch¬
sprung , Stabhochsprung , Dreisprung , Kugelsto¬
ßen , Speerwerfen , Diskuswerfen , Hammerwer¬
fen.

Frauen : 100 m , 4xl00-m-Staffel , Weitsprung,
Hochsprung , 80 m Hürdenlauf , Kugelstoßen , Dis¬
kuswerfen . Speerwerfen.

Männliche Jugend Klasse A Jahrg . 1932/33 : 100
m , 400 m , 1500 m . 4Xi00-m-Staffel , Weitsprung,
Hochsprung , Stabhochsprung , Kugelstoßen (6,25
kg ) , Speerwerfen , Diskuswerfen (1,5 kg ) .

Männliche Jugend Klasse B Jahrg . 1934/35/36:
100 m , 1000 m , 4xlOO-m-Staffel , Weitsprung , Hoch¬
sprung , Kugelstoßen (5 kg ) .

Weibliche Jugend Klasse A : Jahrg . 1932/33 : 100
m , 4xioo -m-Staffel , Weitsprung , Hochsprung . Ku¬
gelstoßen.

Weibliche Jugend Klasse B : Jahrg 1934/35 '36:
100 m , 4XlQ0-m-StaffeL Weitsprung , Hochsprung,
Kugelstoßen.

Meldungen sind bis 25 . Juni mit Vor - und Zu¬
name unter Angabe des Geburtsdatums bei Ju¬
gendlichen , unter Beilage des Meldegeldes oder
eines Einzahlungsbelegs an Kurt Bürk , Schwen¬
ningen , Schwabstr . 81, zu richten.

Meldegebühren : Männer und Frauen pro Etn-
zelkampf 50 Pf , Staffeln 1 DM , Jugendliche pro
Einzelkampf 30 Pf , Staffeln 50 Pf.

Meldetermin : 25 Juni 1950 , 24 Uhr . Meldungen,
die nach diesem Termin eingehen , ebenso Mel¬
dungen ohne Meldegeld , werden als ungültig er¬
klärt.

Beginn : 2 . Juli 1950, 8 Uhr.
Quartiere : Vereine , die Quartiere benötigen,

haben dies mit der Meldung anzugeben . Da die
Unterbringung auf Schwierigkeiten stößt , wird

gebeten , nur im Notfall davon Gebrauch zu ma¬
chen.

Landesmeister : Die ersten Sieger bei den Män¬
nern , Frauen und Jugendlichen A sind zugleich
Landesmeister.

Geräte : Bis auf Stabhochspruhgstangen und
Speere werden die Geräte vom Veranstalter ge¬
stellt.

gez : Eiche , Jäger

TischtennishochburgReutlingen
Bei den Südwürttembergischen Tischtennis-

Landesmeisterschaften errangen Reutlingens
Spieler schöne Erfolge . Den Sieg im Herreneinzel
mußten die drei Reutlinger Asse Volodka,
G e n g 1 e r und N i e b 1 i c h . die sich zusam¬
men mit dem Ebinger Freier in die Vorrunde
durchgekämpft hatten , allerdings an den Ebin¬
ger abtreten . Freier gewann den Endkampf über
den abgekämpften Volodka mit 3 :0. Eine ausge¬
zeichnete Leistung bot auch Pliske (Friedrichs¬
hafen ) , der in der Zwischenrunde nur knapp Vo¬
lodka unterlag . Die Endergebnisse im Herren¬
einzel : 1 . Freier , Ebingen , 2 . Volodka , Reutlin¬
gen , 3 . NiebUch , Reutlingen , 4 . Gengier , Reut¬
lingen , 5 . Pliske , Friedrichshafen . Mit sämtlichen
drei Herrendoppeln kamen die Achalmstädter in
die Vorschlußrunde zusammen mit dem Ebinger
Doppel Freier -Fiegler . Nach einem spannenden
Fünfk | «npf3atz gegen Volodka -Röhm (Reutiingen-
wurden Herzel -Nieblich (Reutlingen ) Südwürt-
tembergische Meister . Bei den Senioren -Einzel
setzten sich ebenfalls die Vertreter aus Reutlin¬
gen durch . Sieger wurden : 1 . Fuchs , 2 . Bronner
(beide Reutlingen ) , 3 . Maier (Dußlingen ) . Im Ju-
nioren -Doppel holten sich Maier -Abt (Dußlin-
gen -Leutkirch ) den Meistertitel.

Eine große Ueberraschung gab es beim Da¬
meneinzel , bei dem sich die 15jährige Frl . Holz¬
ammer aus Leutkirch als Favoritenschreck ent¬
puppte und sich als Erste qualifizierte.

schlagkräftige auf allen PoBten gleich gut besetzte
Landesvertretung aufzustellen als Nordwürttemberg.
Um so erfreulicher ist es , daß es gelang , eine Elf
auf die Beine zu bringen , die den Nordwürttembar-
gern allea ab verlangte . Unsere 6 :10-Ntederlage Ist
gegen einen derart starken Gegner ohne Zweifel
ein Erfolg , an dem auch der vom Handballverband
hauptamtlich angestellte Verbandssportlehrer Ab¬
teil hat . Die meisten der elf Spieler , die sich am
Sonntag so tapfer schlugen , werden auch in Zu¬
kunft ln der Vertretung unseres Landes zu finden
sein.

Es waren dies: Grünlnger (Reutlingen ) , Kal¬
lenberg , Neutz (beide Reutlingen ) , Haußer (Riat-
heim ) , Gebhard (Tettnang ) ; Horlacher (Freuden¬
stadt ) , Föll (Ravensburg ) . Maier (Freudenstadt ) ,Walz (Tübingen ) , Griesinger , Kartmann (beide Reut¬
lingen ) . Ersatz war: Nadele (Freudenstadt)
Torwart , Nill (Freudenstadt ) , Schneider (Metzingen ) ,Biehler (Ravensburg ) und Riß (Tuttlingen ) .

Ga . Tailfingen

Tübinger Rennergebnisse der Ausweisläufe
Klaase bis 125 ccmi 10 Runden _ 30 .08 km

l . Schneider , Brohnweller (Puch ) 22.31,1 Min . =
80,2 km/h ; 2 . Bodmer , Ebingen (Puch ) 22 .35,0 Min . =
80,0 km/h ; Schmld , St . Blasien (Puch ) 78,5 km/h.

Klaase Ms 250 ccm : 15 Runden = 45,12 km
1. Braun , Hechingen (DKW ) 29.22,5 Min . = 92,1

km/h ; 2 . Rath , Reutlingen (DKW ) 29 .29.7 Min . —
91 .8 km/h ; 3 . Giock , Marbach (DKW ) 90,6 km/h.

Schnellste Runde : Bodmer , Ebingen (Puch ) 2.11,3- >6,4 km/h.
Klasse bis 350 ccm : 15 Runden = 45,12 km

1. Gehring , Ostelsheim (Norton ) 29 .10,4 Min . t=
92 .4 km/h ; 2. H . W . Herrmann . Stuttgart (Norton)
29.22,1 Min . - -- 92,1 km/h ; 3. Stigler , Augsburg (Nor¬
ton ) 91,4 km/h.

Schnellste Runde : Herrmann , Stuttgart (Norton)
1.52,5 Min . = 96,2 km/h.

Klasse bis 500 ccm : 20 Runden = 60,16 km
1. Hagspiel , Singen (Norton ) 37.31,2 Min . = 90,2

km/h ; 2. Groß , Bad Windshalm (BMW ) 37 .32,1 Min.
— 96,1 km/h ; 3 . Hafner , Amberg (NSU ) 92,0 km/h.

Schnellste Runde : Groß . Bad Windsheim (BMW)
1.47.8 Min . = 100,3 km/h.

Min,

Totogewinne:
Württemberg - Badlache « Toto : 1, Rang 18 Gewin¬

ner je 4848 DM , 2. Rang 461 Gewinner je 189 DM,
3. Rang 6341 Gewinne 13.50 DM , Kurzwette 354 Ge¬
winner je 95 DM.

Hessen - Toto : 1. Rang 5 Gewinner je 4502 DM,
2. Rang 81 Gewinner Je 217.50 DM , 3. Rang 1119 Ge¬
winner je 20.10 DM.

Bayern -Toto : 1. Rang 7 Gewinner je 16 340 DM,
2. Rang 263 Gewinner je 440,20 DM , 3 . Rang 3158 Ge¬
winner Je 36,50 DM.
Rheinland - Pfalz - Toto : 1. Rang 30 Gewinner je 2079
Dm , 2. Rang 784 Gewinner je 123 DM , 3. Rang 8199
Gewinner je 11,30 DM . Zusatzwette : 36 Gewinner
je 004,10 DM.

Toto - Gesamtumsatz
DerGesamtumsatz im 43. württemberg - badischen

Fußballtoto betrug 566 000 DM.

Millionen JlauSer „erlangten me
Me Orient - C^ renem Jer tOPjemiF

Preisla0. — Erfahrene JabakfadUeute
unseres Hauses arbeiteten monatelang

an dieser Aufgabe Hier ist Jas Ergebnis:
Cffnjndet !$7J

Erfahrung madht
aus guigi Jabaken
bessereCigaretten
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Probleme des graphischen Qewerbes
Nachwuchsförderung muß verbessert werden / Tagung des Verbandes des Qraphisdien Qewerbes / Bardtenschlager , Reutlingen 1 . Vorsitzender

Die Jahrestagung des Verbandes der graphischen Betriebe in Württemberg - Hohenzollern , die
vom 18. bis SO. Juni in Nagold stattfand , vermittelte einen Eindruck davon , wie auch ein Gewerbe,
dessen Leistungsfähigkeit gegenwärtig bis an die Grenze ausgenützt ist und das nach außen hin
scheinbar keine Sorgen und Nöte hat , sich doch mit schwerwiegenden Problemen auseinander¬
zusetzen hat . Durch die ganze Tagung hindurch zog sich wie ein roter Faden die Sorge um den
Nachwuchs. In Referaten und in der Diskussion wurde immer wieder darauf hingewiesen,
daß das graphische Gewerbe sein Hauptaugenmerk auf die Nachwuchsfrage richten müsse . Schon
jetzt fehlt es an überdurchschnittlichen Fachkräften . Die Betriebe allein können diese Lücke nicht
schließen . Hier müssen sowohl die Gewerkschaften als auch der Staat Hilfestellung leisten . Be¬
dauerlicherweise ist es bisher in Württemberg -Hohcnzollern bei einem Staatszuschuß von 200 DRI
für die Fachausbildung des Nachwuchses im graphischen Gewerbe geblieben . In anderen Ländern
hat man dagegen Fachschulen eingerichtet . — Auch die Frage des Mitbcstimmungsrech-t e s , die ja unmittelbar für den sozialen Frieden ausschlaggebend sein wird , wurde eingehend
debattiert . Dabei waren sich die in Nagold versammelten Unternehmer des graphischen Gewer¬
bes darüber einig , daß das Mitbestimmungsrecht vor den geistigen Bezirken des Druckgewer¬
bes halt machen müsse.

Der Haupttagung am Montag war am Sonntag¬
abend nach der Eröffnung der außerordentlich in¬
struktiven Fachausstellung eine Tagung der Alt¬
verleger in Württemberg - Hohenzollern unter
Vorsitz von Friedrich Hauser Metzingen , vor-
ausgegangen . Hier , wie auch bei der Haupttagung
wurden neben rein fachlichen Fragen solche so¬
zialpolitischer Natur , die insbesondere Löhne.
Preise und das Mitbestimmungsrecht betrafen,
besprochen.

Am Montag fanden alle diese Themen ihre Er¬
weiterung auf den Bereich des gesamten graphi¬
schen Gewerbes , das in Württemberg -Hohenzol-
lern in 279 Betrieben 2700 Arbeitnehmer beschäf¬
tigt . Allein die 204 Mitgliedsfirmen des Verbandes
haben im letzten Jahr einen Gesamtumsatz von
33,5 Millionen DM erzielt und 8,3 Millionen DM
an Löhnen und Gehältern ausbezahlt.

Der zweite Vorsitzende des Verbandes , Buch¬
druckereibesitzer Willy Bardtenschlager,
Reutlingen , der nach dem Tod des ersten Vor¬
sitzenden , Rudolf La,upp. Tübingen , die Ge¬
schäfte geführt hat , und der als Gaste dieser Ta¬
gung den Vorsitzenden des Verbandes des gra¬
phischen Gewerbes in Rheinland -Pfalz , W i 1 m s,
den Hauptgeschäftsführer der Arbeitsgemein¬
schaft graphischer Verbände im Bundesgebiet,
S t i t z e 1, Wiesbaden , den 1 Vorsitzenden des
Zeitungsverlegerverbandes in Württemberg -Ho-
henzollern , Will Hanns Hebsacker, den Ge¬
schäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Industrie.
Dr . Sasse, und Bürgermeister Breitling.
Nagold , begrüßen konnte , schnitt schon in seinem
Geschäftsbericht wichtige Probleme des Gewer¬
bes an . Unter anderem wies er auf die Not¬
wendigkeit der Betriebsabrechnung und Betriebs-
beratung hin , die die Grundlage für eine saubere,
sowohl den Interessen der Betriebe als auch der
Kundschaft entsprechenden Kalkulation sei.

Die Neuwahlen
Den Kassenbericht für das abgelaufene und den

Voranschlag für das neue Geschäftsjahr trug der
Geschäftsführer des Verbandes . Herr S p a r r e,
vor . — Bei den Neuwahlen wurde Buch¬
druckereibesitzer Willy Bardtenschlager,
Reutlingen , zum 1. Vorsitzenden gewählt . Weitere
Vorstandsmitglieder sind die Herren Walch-

n e r , Wangen , Fr . Hause r . Metzingen , K.
D a h m , Tübingen , H i r t h Rottweil , Gauget,
Reutlingen , und Betschinger, Reutlingen.

In der Tarifkommission hat der Mit¬
inhaber der Firma Enßlin u . Laiblin , Reutlin¬
gen , Karl Hebsacker, der sich um die
Schaffung eines Manteltarifs große Verdienste
erworben hat , den Vorsitz . Weitere Mitglieder
der Tarifkommission sind die Herren Fr . Hau¬
ser, Metzingen , K . D a h m , Tübingen , Dr.
Ziegler, Schwenningen , und A . Conz-
mann, B' reudenstadt . Der Vorstand wurde durch
einige jüngere Mitglieder ergänzt . Im Verbands¬
bezirk Ravensburg sind das die Herren Senn
jun ., Tettnang , und Dr . W a 1 c h n e r , Leut-
kirch ; im Bezirk Rottweil Helmut Scharrer,
Sulz , und Dieter L a u k , Altensteig , und im Be¬
zirk Reutlingen F >i . Hilde L a u p p . Tübingen.
Zu Fachabteilungsleitern wurden gewählt : Z e i-

Leipzig als Bücherstadt war einmal ein Begriff
und auch die ostdeutschen Gebiete spielten im
Buchdrude bis in den Krieg hinein eine große
Rolle . 1945 brachte eine radikale Wandlung . Zahl - -
reiche Buchverlage wanderten aus der Ostzone
ab , nicht wenige nach Südwürttemberg , nach Tü¬
bingen , Reutlingen , Ravensburg , Rottweil und
namentlich zahlreichen Orten am Bodensec . So
hat unser Land im Buchverlag wie im Buchdruck
mehr denn je Gewicht erhalten , besonders auch
Reutlingen , die einstige Reichsstadt , die in ihren
Mauern eine der ersten Buchdruckereien hierzu¬
lande überhaupt beherbergte . Unter den altein¬
gesessenen Betrieben hat Name und Rang die
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung Robert
Bardtenschlager . Ihr derzeitiger Inhaber , Willy
Bardtenschlager, ist auf der Hauptver¬
sammlung der graphischen Betriebe Württem-
herg - Hohenzollern am Montag in Nagold als Nach¬
folger des im Februar d .1. verstorbenen Buch-
druckcrcibesitzcrs Laupp , Tübingen , zum 1. Vor¬
sitzenden des Verbandes gewählt worden . Liebens-

tungsdruck: Fr . Hauser , Metzingen (Stell¬
vertreter Hirth , Rottweil ) ; Buchdruck; Willi
Bardtenschlager , Reutlingen (Stellvertreter Gau-
ger , Reutlingen ) ; Flachdruck: Conzmann,
Freudenstadt (Stellvertreter Betschinger jun .,
Reutlingen ) ; industrielle Buchbinderei:
K . Dähm , Tübingen (Stellvertreter Hebsacker,
Reutlingen ) ; Chemiegraphen; Bodenmül¬
ler , Freudenstadt (Stellvertreter Rüdiger , Sig-
maringendorf ) . In den Zentralfachaus¬
schuß wurde Buchdruckereibesitzer Gauger,
Reutlingen , gewählt.

Löhne und Preise
Ein aufschlußreiches Referat über Löhne und

Preise im graphischen Gewerbe hielt der Haupt¬
geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft gra¬
phischer Verbände im Bundesgebiet , H . S t i t -
z e 1, Wiesbaden . Er betonte vor allem , daß der
Manteltarif in seiner heutigen Gestalt verein¬
facht werden müsse . Die diesbezüglichen Ver¬
handlungen mit den Gewerkschaften beginnen
am kommenden Montag . Die Ausführungen des
Referenten über die soeben im Druck erschie¬
nenen neuen Grundlagen der Buchdruckkalkula¬
tion wiesen erneut auf die Notwendigkeit der
Betriebsabrechnung hm . Die neuen auf Grund
genauer Betriebs vergleiche festgestellten Kalku-
iationsgrundlagen , bei deren Ermittlung sich er¬
freulicherweise die südwürttembergischen Be¬
triebe stärker als die Betriebe anderer Länder
beteiligt haben , geben einen Durchschnitt der
tatsächlichen Kostensätze , wie sie heute im gra¬
phischen Gewerbe die höchsten aller Gewerbe¬
zweige seien , und daß bei weiteren Lohnforde-

wiirdig unterrichtete er uns über die gegenwär¬
tige Lage der graphischen Betriebe , insbesondere
derjenigen , die sich mit W'erkdruck befassen.

Im allgemeinen , so sagte uns Herr Bardten¬
schlager , sind , nachdem sich so viele Verlage aus
dem Osten bei uns heimisch gemacht haben , die
Werkdruckerelen gut beschäftigt , allerdings bei
gedrückten Preisen , was die Lage schwierig ge¬
nug macht . Die Hauptsorgen : wesentlich erhöhte
Preise d r Rohmaterialien wie Papier , Pappe,
Einbands : offe , übersteigerte Kosten für Druck -
und Hilfsmaschinen , unsinnig angestiegene
Steuern und Abgaben , dazu natürlich auch die er¬
höhten Löhne . Das mußte zwangsläufig die Her¬
stellungskosten erhöhen , und so ist erster
Wunsch der Verleger , sie endlich zu stabilisie¬
ren , um die Schraube der Ladenpreise endgültig
stoppen zu können.

Man spricht so viel von einer Buchkrise , tut
es aber in der Regel , so stellte Herr Bardten¬
schlager klar , unter falschem Vorzeichen . Die
Krise ergibt sich allein daraus , daß die meisten

rungen der Gewerkschaften die Gefahr bestehe,
daß die Verleger ihre Werke nicht mehr in den
teueren westdeutschen Druckereien , sondern in
der Ostzone oder im Ausland, das schon
jetzt versucht , deutsche Druckaufträge zu erhal¬
ten , drucken lassen . Dadurch könnten die Auf¬
träge des graphischen Gewerbes stark zurück¬
gehen und die Beschäftigungslage sich ver¬
schlechtern.

In einem abschließenden Referat ging der
Geschäftsführer der Landesgemeinschaft Indu¬
strie , Dr . Sasse, noch einmal auf das Mitbe¬
stimmungsrecht ein , das ein Experiment sei , auf
das die ganze Welt interessiert schaue.

Am Dienstag besichtigten die Tagungsteilneh¬
mer , die in Nagold von Bürgermeister Breit¬
ling herzlich willkommen geheißen worden
waren , die Papierfabrik Wildbad und auch
die Kureinrichtungen des Staatsbades.

bisherigen Buchkäufer durch den Währungs¬
schnitt verarmt sind und keine oder nur ge¬
ringe Mittel mehr haben , um Bücher zu kaufen.
Um sie nicht nach und nach ganz dem Buch sich
entfremden zu lassen , sollten unbedingt die Kul¬
tusministerien Mittel für den Ausbau von Biblio¬
theken in Stadt und Land zur Verfügung stel¬
len , so gut wie für Theater und Orchester , zu¬
mal ja für den Einzelnen das Buch das Blei¬
bendere ist . Ferner ist wichtig , die Jugend wie¬
der mehr zum Lesen zu bringen . Sie als Käu¬
ferschicht wieder einbezogen : es käme letztlich
dem gesamten Büchermarkt und also jedem
Buchliebhaber spürbar zugute , abgesehen vom
erzieherischen Wert guter Lektüre , auf den wir
nie verzichten dürfen . Wie aber unter den ge¬
gebenen Umständen die Preise verbilligen ? Die
Verlage trachten nach erhöhten Auflagen , um so
das Ihrige dazu zu tun . Es müßte aber auch der
Staat den Verlagen und Sortimenten als kultur-
schaffenden Unternehmen steuerlich , wenn auch
nur für eine gewisse Zeit entgegenkommen , z . B.
durch Senkung der Umsatz - und der Gewerbe¬
steuer.

Sorgen machen die für die Verhältnisse in un¬
serer Zeit übersteigerten Qualitätswünsche vieler
Leser . In Frankreich etwa kennt man in der
Hauptsache geheftete Bücher , wenngleich es
auch dort an sehr schönen Einbänden durchaus
nicht völlig fehlt . Soll dennoch der Deutsche als
Bücherfreund , der ein einmal erworbenes Buch
sich zu dauerndem Besitz machen will , weiter¬
hin das gebundene Buch bevorzugen ! Nach dem
verlorenen Krieg ist es aber schon wirtschafts¬
politisch nicht richtig , die gleiche Aufmachung
wie vor 1933 zu verlangen . Denn die meisten
Rohstoffe kommen aus dem Ausland und bean¬
spruchen Devisen Zudem sind ja im Rahmen
des Möglichen Verleger und Hersteller nach wie
vor bemüht , die Bücher so gut und einwandfrei
wie nur möglich herzustellen.

Buchkrisel Ja und Nein!
Sorgen und Nöte der graphischen Betriebe heutigentages

CARL WETZEL ERBEN • GEGR . 1889

Kartenfabrik
Zf-rkail - Butten - und 1 rauerpapierwaren
Stahlst ichorägerei
STUTTGART - W • Senefeldersirafje 3

STUTTGART - S . CHRISTOPHSTRASSE 15

FERDINAND FLINSCHGustav Bernhäuser GmbH.
Erzeugnisse für das graphische Gewerbe

Stuttgart

KÄST & EHINGER GMBH
STUTTGART - FEUERBACH

Druckfarben
Druckhilfsmiitel

lliefmd
Maschinen - Putztücher
Betriebshandtücher mit Namen
Polier tücher
Scheuertücher
Putzwolle la
Putzlappen

Fach- und sachgemäße Reinigung und Entölung von
Maschinen -Putzmaterial

Reibedanz & (o., Slultgart-Zuffenhausen
Fachfit ma seit 40 Jahr en

GUSTAV H. LORENZ
STUTTGARTS - HERDWEG 43

liefert in bekannter Güte

• Heidelberger Automaten

• yPOLAR ' -Schnellsehneider

• ■AGRAFIX ' -Heftmöschinen

• .STAHL *-
Bestäubungs -Apparate

• .HAFIT -Sefzerei -Regale

Perforiermasdiinen
für Hand- , Fufy* u . Kraftbetrieb
in Normal- und Hochleistungs¬

ausführung.
Hodileiiliings -Falzmasdiinen

. Hexe" 4 Format 43/86
4 Paralielbruch

. Hexe" 21 Format 50/86
2 Paratleibrüche u .1 Kreuzbruch

. Hexe" 211 Formal 50/86
2 Parallel- und 2 Kreuzbrüche

6 . BICKEL
Maschinen- u . Apparatebau KG
Hellbronn , Rosenbergstr - 138

GARTE NSTftASSE 31c

S
KIISCHEE
SAUTJER

§ reutünSen

Druckfarben
Druckhilfsmiffel

Zeller & Gmelin
Eislingen/Fils

C4P1ER

LAPPE & CO.
VORMALS ERWIN WOERNER KG

r - —-

Papier - und Pappengroßhandtung

STUTTGART - S - Adlerstraße 21
ielefon 75008

\

Original Felix Böttcher -WalzenDiese Zeifung
wird mit gedruckt
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